Kaiſer- haben die 


E 
Berlin, vom 10. October. 
König haben dem Gutsbeſitzer Grafen Alfred Karl 
Joachim v. Maltzan auf Groß⸗ und Klein Breſa bei 
Neumarkt in Schleſten, zu geſtatten gerubt, den Namen 
und das Wappen der Graflich v. Wedellſchen Familie 


e n. i 
— Se. Majeftät der 


mit ſeinem Namen und Wappen zu vereinigen, und 
ſich in Zukunft Graf v. Maltzan⸗Wedell zu nennen 
und zu ſchreiben. 1 
N Po lea. g 
Warſchau, vom 6. October. — Se. Majeſtaͤt der 
Summe von 100,000 Polniſchen 
Gulden zur Ausbeſſerung und Erweiterung des hieſigen 
Spitals zum Kindlein Jeſu bepilligt. 5 8 

Se. Durchlaucht der Fuͤrſt Statthalter iſt am Zten d. 
von LitthauiſchBrzesc wieder in Warſchau eingetroffen, 
und der Fuͤrſt Paul Sapieha iſt vom Auslande hier 
angelangt. 120 2 

a n d. 


Deut ſch lan N 
Munchen, vom 4. October. — Gegenwärtig iſt das 


hier angeworbene Königliche Grichiſche Truppen⸗Corps 


1641 Mann ſtark. Die diesjährige Werbung ſollte 


zwar nach der Beſtimmung der Griechiſchen Regentſchaft 


nur 1631 Mann im Ganzen liefern. Die Ueberſchrei⸗ 
tung dieſer Zahl erklart ſich jedoch leicht. Es mußten 
nämlich einigen Truppen⸗Gattungen, z. B. den Uhlanen 
und den beiden Pionier⸗Compagnieen, wegen des großen 
Andranges brauchbarer Handwerker, über ihren normal⸗ 
mäßigen Stand Leute zugetheilt werden; daraus folgt 
nun, daß zur Komplettirung der übrigen Abtheiluugen 
die Werbung fortgeſetzt wird, und wirklich werden noch 


immer Leute, die die erforderliche Größe zu Grenadieren 
haben angenommen. — Die letzten Berichte der am 


28. Julk abgegangen Krlenne Sriechiſcher Truppen 


kommen von Gratz. Ueberall in den K. K. Staaten, 


wo fie hin kamen, wurden fle mit der groͤßten Zuvor⸗ 
kommenheit und Achtung empfangen. Von Graͤtz aus 
ritt ihnen der Prinz von Heſſen Homburg in Beglei⸗ 
tung von Offizieren entgegen; auch zog er das Offizier 
Corps zur Tafel. Bis dahin hatten die Truppen noch 
keinen Kranken. Auch von der zweiten Kolonne, 
die am 25. September von hier abging, treffen die de⸗ 
friedigendſten Nachrichten ein. Ueberall läßt fie den 
Ruf der beſten Ordnung und Mannszucht zurüc Am 
ul betrat fie bei Braunau das Oeſterreich iſche 
Gebiet. — 2 


Speyer, vom 4. October. — Es verlautet, daß 
der Staats Minifter des Innern, Fuͤrſt von Oettingen⸗ 
Wallerſtein, am ten d. M. den Rhein Kreis mit ſeiner 
Gegenwart beehren, und etwa 14 Tage bei uns ver⸗ 
weilen wird. Se. Durchlaucht iſt, dem Vernehmen 
nach, Willens, den ganzen Kreis zu. bereiſen. IR: 

Es iſt neuerdings die Rede davon, daß Germersheim 
befeſtigt werde; es heißt, es wuͤrbe demnaͤchſt eine be⸗ 
deutende Anzahl Ingenieure von Ingolſtadt dahin 
kommen. ns 
»Der Rhein Bayer berichtet aus Dürkheim vom 
3. October: „Am Sonntag Abends, gegen 9 Uhr, 
begegnete ein Trommelſchlaͤger von dem hier in Gars 


niſon befindlichen Militair, als er ſich mit ſeiner Trommel 


zur Haupt⸗Wache begeben wollte, in einer engen Straße 
zwei Individuen. Wahrend er dem einen auf die Frage, 
wohin er wolle, die gebuͤhrende Antwort gab, erhielt 
er von dem andern rüclings zwei Stiche in die Schul⸗ 
ter. Die Dunkelheit der Nacht verhinderte ihn, die 
Thäter und irgend etwas Bezeichnendes an ihnen zu 
erkennen. Welcher Partei dieſe Thaͤter angehören mögen, 
laͤßt ſich unſchwer errathen; und wir dürften uns bald 
ganz in die mittelalterliche Geſchichte Italiens zuruck 5 
verſetzt ſehen⸗“ i 5 
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Stuttgart, vom 5. October. — Heute fruͤh ſind 


Se. Durchlaucht der Fuͤrſt von Montfort mit Ihrer 


Koͤnigl. Hoheit der Frau Fuͤrſtin und Hoͤchſtihren Kin 
bern, der Prinzeſſin Mathilde und dem Prinzen Na⸗ 
poleon, von hier abgereiſt, um nach Florenz zuruͤckzu / 
kehren. . 3 


Karlsruhe, vom 5. October. — Die zweite 
Kammer beſchaͤftigte ſich in ihrer Sitzung vom 2ten 
d. M. mit der Motion des Abgeordneten Herr, den 
theoretiſchen und praktiſchen Unterricht im homo o pa⸗ 
thiſchen Heilverfahren auf den inländifchen Hody 
ſchulen betreffend. i 
Gegenſtand Bericht erſtattete, beantragte, der Regierung 
den Wunſch auszudrucken: fie möge der neuen Heilme⸗ 
thode freie Entwickelung gewähren, und wenn ſich Ho 
mdopathen auf den Badiſchen Hochſchulen ordnungemäßig 
als Lehrer habilitiren und Vorleſungen halten wollten, 
bie Errichtung von Kliniken zum Unterricht am Kranken 
bette genehmigen; zugleich aber ſtreng darauf wachen, 
daß nur licenzirte Aerzto die homoͤopathiſche Heilmethode 
ausüben. Der Abgeordnete Merk nahm zuerſt das 
Wort: Er wuͤnſche, daß die Kammer ſogleich auf ihre 
Diskuſſion die homdopathifche Heilmethode anwenden 
und etwa nur den tauſendſten Theil der Zeit dazu vers 
wenden moͤchte, die man ſonſt einer Verhandlung im 
großen Style widme. Die Kammer koͤnne ſich in keine 
mediziniſche Fakultat eonſtituiren, und es ſey auch nicht 
ihre Sache, weder einen Panegyrikus, noch ein Ver⸗ 


dammungs⸗Urtheil über dieſe neue Heilmethode auszu ' 


sprechen. Die Kammer würde fih hierdurch eine eben 
fo Scharfe als gerechte Kritik zuziehen, und er rufe daher 
dem Herrn Antragſteller, ob derſelbe gleich ein Fatholis 
ſcher Prieſter ſey, doch den kernigen Spruch Luthers zu: 
„Iſt es gut, ſo wird es von ſelbſt beſtehen; iſt es ſchlcht, 
fo wird es untergehen!“ Uebrigens unterſtuͤtzte er den 
Kommiſſions-Antrag. Der Abgeordnete Aſchbach äußerte: 
„Er glaube zwar von keiner vernuͤnftigen Regierung 
fürchten zu dürfen, daß fie der freien Entwickelung ir, 
gend einer Wiſſenſchaft Hinderniſſe in den Weg legen 
werde; allein bier komme es Farguf an, durch poſitive 
Anſtalten dafür zu ſorgen, daß dieſe Wiſſenſchaft vers 
breitet und nicht durch Pfuſcherei verkuͤmmert werde, 
was um ſo nothwendiger ſey, als ſich in mehreren 


Staaten feindſelige Bemühungen gegen dieſelben zeigten. 


Er danke daher dem Abgeordneten Herr fuͤr ſeinen An— 
trag, und fuͤge noch den weiteren Vorſchlag hinzu, daß 
anch der Selbſtdispenſation der Aerzte kein Hinderniß 
in den Weg gelegt werde, indem ſich ohne dieſes die 
Homdepathie gar nicht in ihrer Wahrheit: bewähren 
koͤnne. Der Abgeordnete Weicker unterſtuͤtzte dieſen 
Zuſatzantrag, und bemerkte weiter: Auch er bitte die 
Regierung, ihr Augenmerk darauf zu richten, daß jedes 
Hinderniß vermieden werde, das etwa von Seiten der 
Staatsbehoͤrden oder der Univerfiräten der fraglichen 
Heilmethode in den Weg gelegt werden koͤnnte; denn 
er habe von einem homoͤopathiſchen Arzt die Verſiche⸗ 
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Die Kommiſſion, welche uͤber dieſen 


— 
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rung erhalten, daß mit Schwierigkeiten gedroht werde, 
zumal da dies eigentlich nach den beſtehenden mediziniſch, 
polizeilichen Geſetzen geſchehen koͤnnte. Mehrere ander 
Abgeordnete aͤußerten ſich ebenfalls zu Sunſten der Hos 
mbopatbie. Der Abgeordnete Herr dankte hierauf det 
Kammer ſelbſt für die gänſtige Aufnahme feiner Motion, 
vertheidigte nochmals ſeinen urſpruͤnglichen Antrag, de 
merkte, daß er ſelbſt währfcheinlich fein Leben dieſem 
Heilverfahren zu verdanken habe, und ſchloß dann mit 
Folgendem: Er habe ſich ſehr gewundert, wie den 
Abgeordnete Merk ihm in dieſer hochachtbaren Verſamm⸗ 
lung einen Spruch von Luther habe ins Gedaͤchtniß 
rufen können, mit dem Beiſatz, „ob er (Herr) gleich 
ein katholiſcher Prieſter ſey.“ Halte ihn denn der 
Abgeordnete Merk im Jahre 1833 für fo obſkur, daß 
er nicht an dem Lutheriſchen zu ſchaͤtzen wüßte, mas an 
ihm zu ſchaͤtzen ſey? Auch der Luthetaner ſchaͤtze ja an 
dem Katholiken, was an demſelben Schaͤtzbares ſey. — 
Es wurde hierauf nach dem Antrage des Abgeordneten 
Herr beſchloſſen, die Regierung zu bitten, bis zum 
naͤchſten Landtage eine aus bewaͤhrten alloͤopathiſchen 
und homdͤopathiſchen Aerzten beſtehende Kommiſſton zu 
ernennen, und dieſe mit Erforſchung der Art und Weiſe 
zu beauftragen, wie der Unterricht in dem homdopathh 
ſchen Heilverfahren am beſten zu bewirken ſey. Auf 
den Antrag der Abgeordneten Aſchbach und Herr ent, 
ſchied ſich die Kammer ferner, daß die Kandidaten der 
Medizin auch in der homdopathiſchen Methode examinirt 
werden ſollen. Der Antrag des Abgeordneten Aſchbach 
wegen unentgeltlicher Selbſtdispenſation der Homdopathis 
ſchen Aerzte wurde ebenfalls angenommen, ſo wie auch 
der Theil des Deputations⸗Gutachtens, wonach nur Ficens 
zirte Aerzte jene Heilmethode ausuͤben ſollen. — Die 
Kammer fuhr hierauf nach der Tagesordnung mit Be⸗ 
rathungen der Berichte der Budgets-Kommiſſion fort. 


Hannover, vom 7. October. — Se. Koͤnlgliche 
Hoheit der Vice, Koͤnig find heute Mittag im erwuͤnſch⸗ 
teſten Wohlſeyn von Berlin über Braunſchweig hier 
wieder eingetroffen. . 


Fur an kei ch. 

Paris, vom 3. Oetober. — Der Fuͤrſt Talleyraud 
und die Miniſter des Krieges, der auswärtigen Ange 
legenheiten und der Justiz, fo wie der Graf Sebaſtiani, 
hatten vorgeſtern die Ehre, mit dem Koͤnige und der 
Koͤnigl. Familie in St. Cloud zu ſpeiſen. Geſtern 
kamen der König und die Königin nach den Tuilerieen; 
der Koͤnig arbeitete mit dem Conſeils /Praͤſidenten und 
mehreren andern Miniſtern, während: der neue Morde 
amerikaniſche Geſandte, Herr Livingſton, der Königin 
vorgeſtellt wurde. 75 u" | 

Der Messager bemerkt: „Die Ankunft des Juͤrſten 
von Talleyrand in Paris har die ganze hohe politiſche 
Welt in Bewegung geſetzt. Alle ſcharfſinnigen Diplo⸗ 
maten ſtrengen ſich jetzt an, um den Zweck jedes ſeiner 
erſten Schrüte zu ergründen, Wie ein ſchoͤner Geiſt 


wo 
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cc 
in einer Geſellſchaft den Mund nicht aufthun kann, 
ohne daß das ganze Auditorium die Ohren ſpitzt, um 
ſich die witzige und geiſtreiche Bemerkung nicht entge 
en eben ſo kann der Patriarch der Diplo⸗ 
maten ſich nicht rühren, ohne daß man in der unbedeu⸗ 
tendſten ſeiner Bewegungen 
det. Das große Problem find jetzt die erſten Beſuche 
des Fuͤrſten. Er hat. natuͤrlich bei 
Perſonen des Tages Viſiten⸗Karten, aber unter perſchie⸗ 
denen Formen, abgegeben; er hat naͤmlich zwei verjchier 
dene Arten von Karten, Karten unter Couvert, und offene 
Karten. Der zweite. Unterſchied beſteht darin, daß der 
Fuͤrſt Talleyrand ſich ein doppeltes Prädikat giebt, 
namlich auf der einen Karten⸗Gattung ſich als Botſchaf⸗ 
ter, auf der anderen als Pair von Frankreich bezeichnet. 
Die Karte unter Couvert iſt die ceremonielle, die durch 
den Bedienten befördert wird; die offene Karte iſt die⸗ 
jenige, die er in Perſon abgiebt; dieſe Beſuche ſind 
alſo die vertrauten, freundſchaſtlichen; gluͤcklich der, dem 
ſie zu Theil werden! Herr Laffitte bekam "früher die 
offene Karte, Jetzt muß er mit der couvertirten vorlieb 
nehmen. Herr von Talleyrand fing feine Beſuche als 
Botſchafter an, und gab bei ſaͤmmtlichen Mitgliedern 
des diplomatiſchen Corps Karten ab. Der Herzog von 
Broglie wurde dabei uͤbergangen und kam erſt bei der 
zweiten Klaſſe der Beſuche, nämlich derer, die der Fuͤrſt 
als Pair abſtattete, an die Reihe. Der Herzog von 
Broglie ſoll ſeitdem für ſein Portefeuille beſorgt ſeyn. 
Herr Thiers befindet ſich fortwaͤhrend in dem Hotel 
des Fuͤrſten, zu deſſen diplomatiſcher Schule er ſich 
zählt, um von ihm zu lernen.“ 

Der im Hauptquartier Dom Miguels erſcheinende 
Correo de Porto vom 16. September enthaͤlr eine 
von dem Chef des Generalſtabes der Operations Armee, 
Oberſten Oſorio, unterzeichnete Proclamation, worin es 
heißt: „Jeder Offizier, der zuerſt in eine feindliche 
Schanze eindringt, die in der Gewalt unſeres Heeres 
bleibt, ſoll die naͤchſte hoͤhere Stelle erhalten; war er 
Unter Lieutenant, ſo wird er dadurch Offtzier. Jeder 
der zehn erſten Unteroffiziere und Soldaten, welche eine 
Schanze erobern, die in der Gewalt unſeres Heeres 
bleibt, erhält 2000 Reis. Der König. ſieht mit großer 
Theilnahme die Entbehrungen, welche ſein edles und 
treues Heer unter den jetzigen Umſtaͤnden ertragen muß 
und die Beweiſe der Llebe und Uneigennuͤtzigkeit, die 
er taͤglich empfaͤngt, gewähren ihm das lebhafteſte Ver⸗ 
gnügen. Der König wuͤnſcht, den Leiden ſeiner treuen 
Unterthauen ein Ziel zu ſetzen und verſpricht, nachdem 
er in Liſſabon eingeruͤckt ſeyn wird, einen Theil der 
Königl. Freiwilligen une der Milizen, die ſich am Beſten 
gehalten haben, zu entlaſſen. Der König verſpricht auch, das 
Her, das er unter den Waffen behaͤlt, zu kleiden und 
zu bezahlen und demſelben die Ruhe zu gewähren, deren 
es eben ſo wuͤrdig als, ee iſt. Offiziere und Sol 
daten! Macht nch eine üſtrengung, es wird die 
lezte ſeynn“ 1 e:! 1 et 5 h Ar 3, 
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denn auch geſchüh. — 


Im Moniteur lieſt man: „Die Nachrichten bis zum 


9. September, welche die Regierung aus Konſtantinopel 
erhalten hat, ſind weit entfernt, diejenigen zu beſtaͤtigen, 
welche die Deutſchen Blätter ſeit einigen Tagen uͤber 
die Lage des Ottomaniſchen Reiches enthalten. Aller⸗ 
dings hat eine große Feuersbrunſt in Konſtantinopel 
ſtattgefunden; man ſchrieb dieſelbe aber keiner politiſchen 
Veranlaſſung zu. Vollkommen ungegruͤndet iſt es uͤbri⸗ 
gens, daß der Sultan eine adermalige fremde Einmi⸗ 
ſchung hervorgerufen habe.“ N 
Briefen aus Toulon zufolge märe auf der Inſel 
Cypern ein allgemeiner Aufſtand gegen den Sultan aus⸗ 
gebrochen, zu welchem die Hoͤhe der Abgaben Anlaß. ge 
geben. Die Inſel habe, ſo heißt es darin, den Anblick 
eines Schlachtfeldes gewaͤhrt. 


war man genöthigt, mit den Rebellen der an Larnaka 
grenzenden Provinz zu unter handeln. Nach geſchloſſener 
Uebereinkunft ließ der Gouverneur die Einwohner zum 
Theil entwaffnen; die 
aber eine Menge derſelben um. Der 
Admiral Dandolo hat ſich an Ort und Stelle begeben. 
Das Tagebuch eines Marine:Difiziers aus Oran ent⸗ 
Hält einige Notizen uͤber die dortigen Ereigniſſe vom 
15. Auguft bis zum 8. September. Am 15. Auguſt 
nahmen die Araber den an der Straße nach Mers el; 
Kebir bauenden Arbeitern waͤhrend der 
Werkzeug weg und ſteckten am folgenden Tage zwei 
Gaͤrten des ehemaligen Engliſchen Konſuls in Brand. 
Am 18ten kamen 40 Araber zu Pferde auf den Markt; 
man verſichert, daß ein Vertrag abgeſchloſſen worden 
und daß ſie Geiſeln ſtellen werden. Die ihnen in den 

erſten Tagen des Auguſt abgenommenen Frauen u 
Kameele ſind ihnen zurückgegeben worden. Der 24ſte 
Auguſt war ein Tag der Unruhe fuͤr Oran; das Afrika 
niſche Zägers Regiment befand ſich in vollem Aufſtande, 
Die Veranlaffung war folgende: 
ſes Reziments hatte die Frau eines Tuͤrkiſchen Haͤupt⸗ 
lings beſchimpft; der General Desmichels, der ihn 
exemplariſch beſtrafen wollte, ließ ihn mit umgewandtemn 
Rocke und einem Zettel auf der Bruſt, von Gensd' ar⸗ 
men nach dem Hafen bringen, wo er nach Mersı eb 
Kebir eingeſchifft 1 erden ſollte. 
dies erfuhren, alten ft herbei, ihn 
das Fahrzeug, auf dem er ſich 
ſtieß, ſo kehrten fie in ihre Kaſerne zur uͤck, um zu Pferde 
zu ſteigen unnd nach Merssel-Kebir zu reiten. Die Po- 
ſten wurden verſtärkt, und da die Jager gewaltſam von 
dem General die Auslieferung ihres 
gen wollten, ſo griff die ganze Garniſon zu den Waffen. 
Das Jager Regiment befand ſich außerhalb der Stadt 
auf feinem Exercierplatze und kehrte nur gegen das ihm 
ertheilte Verſprechen zuruck, 
ſeiner Schwadron wieder eintreten 
erlaſſene Tagsbefehl zurückgenommen werden ſollte, was 
ed Vom 8. September. 


zu befreien, und da 


Da die Truppen des 
Gouverneurs in allen Gefechten geſchlagen wurden, — 


Tuͤrkiſchen Soldaten brachten — 
Oeſterreichiſche 


Mittagsruhe das 


Ein Wachtmeiſter die; N 


I 


Sobald die Jäger 


befand, eben vom Ufer \ 
Kameraden verlan 


daß der Wachtmeiſter bei 
und der uͤber ihn 


Die Ara - 


— 


ber kommen in Menge auf unſern Markt. In der 

Stadt befinden ſich als Geiſeln die drei Haͤuptlinge 

des am 6. Auguſt von uns uͤberfallenen Stammes, 
welche ihre Familien bei ſich haben.“ 


Paris, vom 4. October. — Der Moniteur meldet 
unterm geſtrigen Datum: „Der König von Spa 
nien iſt am 29. September um 3 Uhr mit 
Tode abgegangen. Die Franzöſiſche Regie, 
rung hat dieſe Nachrichtheute durch eine von 
Herrn von Rayneval abgefertigte telegra⸗ 
phiſche Depeſche erhalten. Nach den letzten 
Verfügungen Sr. Katholiſchen Maj eſtaͤt wird 


5 die Königin Wittwe wahrend der Min derjäh— 


eig keit der jungen Königin Iſabelle die Res 
gentſchaft führen. Das Miniſterium iſt ges 
bliebenz in Madrid herrſchte vollkommene 
Ruhe. Heute Nacht geht ein Courier ab, 
der Herrn von Rayneval den Befehl über 
bringt, zu erklaren, daß die Regierung Sr. 
Majeſtaͤt geneigt iſt, ſobald fie diesnoͤthigen 
Notificationen erhalten haben wird, die 
neue Souveraginin anzuerkennen.“ x 
Das Journal des Debats fügt obiger Nachricht noch 
Folgendes hinzu: „Die offiziellen Depeſchen des, Fran⸗ 
zoͤſiſchen Botſchafters in Madrid werden nicht eher als 
übermorgen zu Paris eintreffen koͤnnen. Uebrigens hatte 
man zu Madrid in der Vorausſicht Jenes Ereigniſſes 
einen Regentſchafts Rath zur Unterſtuͤtzung Ihrer Mas 
jeſtaͤt der Koͤnigin gebildet. Dieſer Rath beſteht aus 
fuͤnf Perſonen, worunter der Biſchof von Sevilla, der 
Herzog von Infantado und der General Caſtagnoz; die 
beiden andern Mitglieder deſſelben ſind noch unbekannt.“ 

Man hatte heute hier auch bereits uͤber England die 
Nachricht von dem Mißlingen des am 14. September 
vom Marſchall Bourmont gegen Liſſabon unternommenen 
Angriffs und von der darauf angeblich am 24. Septem- 
ber erfolgten Abdankung deſſelben, ſo wie von der An— 
kunft Donna Maria's in Liſſabon. 


P ort u g a l 


Liſſaboner Blätter geben . den Palaſte das 
Neceſſidades vom 22. September einen Bericht von der 
Ankunft der Koͤnigin, der im Weſentlichen Folgendes 
enthalt: „Um 11% Uhr kuͤndigte eine Koͤnigl. Salve 
von dem Thurme S. Juliao de Bugio die Ankunft 
Ihrer Majſeſtat Donna Maria II., Königin von Por 
tugal, und Ihrer Kaiſerl. Mafeſtaͤt der Herzogin von 
Braganza und Ihrer Kaiſerl. Hoheit der Prinzeſſin 
Maria Amalie an, worauf Se. Kaiſerl. Majeſtaͤt mit 
Ihren Kammerherren und Adjutannten den Palaſt vers 
ließen, ſich nach dem Arſenal begaben und ſich mit 
Ihren Begleitern und dem Admiral Grafen v. Cap 
St. Vincent und dem Grafen v. Farroba einſchifften, 

um dem Dampſfſchiffe, das JJ. MM. uͤberbrachte, ent, 

gegenzufahren. Se. Kaiſerl. Majeſtaͤt hatten die Zuſrie ⸗ 
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degheit, die Gegenstände Ihrer Zärtlichkeit nach 20mongt, 
licher Abweſeuheit zu ſehen und zu umarmen, und es ist 
nicht moglich, die gegenſeitige Gefühle der Liebe und 
Ehrerbietung zu beſchreiben. Unter Geſchuͤtzſalven von 
den Brittiſchen, Franzöſiſchen und Portugieſiſchen Ge. 
ſchwadern und den Forts an beiden Tajoufern und den 
Ausrufungen unzaͤhlbarer, die Ufer und die Haͤuſer von f 
Cascaes bis Ribeira nopa, wo das Dampfſchiff vor 
Anker ging, bedeckenden Menſchen, begruͤßte Alles die 
langerſehnte Koͤnigin, ſeinen Be 
Gemahlin des trefflichſten der Füͤrſten, Se. Kaiſerliche 
Majeſtaͤt hatten befohlen, daß die Landung am 23ſten 
Mittags geſchehe; mittlerweile kamen der Miniſter Sr; 
Großbritanniſchen Maſeſtaͤt, der Admiral und die Offie 
ziere des Brittiſchen Geſchwaders, das Municipal-Corps, 
in Staatsuniformen, an Bord, um die Königin zu 
komplimentiren; auch die Kronbeamten, unzaͤhlige Das. 
men, die Staatsminiſter, Civils und Militalrbeamten, 
der Ober-Polizet⸗Intendant und viele Vornehme. Der 
Tajo war mit Boten bedeckt, voll der Menge, 
zuckt war, die Koͤnigin, ſo wie den Schöpfer unſerer 
Freiheit und feine erhabene Gemahlin zu ſehen. Um 
Uhr wurde das Mittagsmahl ſervirt; Se. Majeſtät, 
die Ihre Allergetreueſte Majeſtaͤt an der Rechten und 
Ihre erhabene Gemahlin an der Linken hatten, erzeig⸗ 
ten dem Grafen v. Cap. St. Vincent die Ehre, ihn 
zur Tafel zu laden, auch die Dienſt habenden Damen 
bei JJ. MM., den Ritter Mendizaval u. ſ. w. Zur 
gehörigen Zeit brachten Se. Maſeſtaͤt die Geſundheit 
Ihrer Allergetreueſten Majeſtaͤt und der Charte aus, 
was mit Enthuſiasmus aufgenommen wurde. Ihre 
Allergetreueſte Majeſtaͤt dankten und brachten die Ge⸗ 
ſundheit Ihres erhabenen Vaters aus, was eben jo auf⸗ 
genommen wurde. Der Admiral bat um Erlaubniß zu 
dem Toaſt: 
Braganza, deren Beſtrebungen für Portugals Freiheit 
ſie zu der Liebe, Ehrfurcht und Dankbarkeit der Portu⸗ 
gieſen berechtigen.“ Ritter Mendizaval fagte, nachdem 
er Erlaubniß erbeten: Monarchen wären nicht gluͤcklich, 
wenn ihre Unterthanen es nicht wären, daher die Koni, 
gin, regierend durch die Charte, ihren Namen unſterb⸗ 
lich machen und das Entzuͤcken ihres Kaiſerl, Vaters 
ſeyn werde, der ihr die Krone gegeben, und Ibrer 
Majeſtaͤt der Kaiſer in, deren weiſer Rath ſo ſehr zum 
Siege der conſtitutionellen Legitimitaͤt uͤber Tyrannei 
und Despotismus beigetragen; „Die Königin, ihr erhas 
bener Vater und feine würdige Gemahlin!“ Sir John. 
Milley Doyle bat, einen Toaſt für die Ehre und Stand. 
haftigkeit der Portugieſen geben zu dürfen, die ; 
viel Heroismus die hochheilige Sache vertheidigt, die 
Glorie (Maria da Gloria) zu erlangen, die ſie nun 
befäßen. Alle Toaſte wurden aͤußerſt wohl aufgenom⸗ 
hrten um zehn Uhr zum Palaße 
zuruͤck “/ inn Bra 
Am 2Often, d. M. übergab der Engliſche Geſchäftsträ⸗ 
ger Lord Ruſſel in einer feierlichen Audienz fein Beglau⸗ 
bigungsſchreiben in die Hände Sr. Majeſtaͤt des Her⸗ 


* 


freier und die erhabene 


die ent⸗ 


„Ihre Kaiſerl. Majeftät die Herzogin von 


mit o 
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zogs von Brag anza; auch der Franzöſiſche Geſchaͤftsträ⸗ 
ger, Herr de Ludre, ward worgeſtelltt. 
Der Courier vom Iten d. enthaͤlt ein Privatſchrei⸗ 
ken aus Liſſabon vom 232. September, wokin es 
beißt, 5 — 6000 Migueliſtiſche Guerillas waren nach 
Hauſe gezogen und: die Franzoͤſiſchen Offiziere deshalb 
abgegangen, weil ſie ſich mit den Portugieſiſchen nicht 
haͤtten vertragen konnen. „Am 28. September,“ ſagt 
der Korreſpondent weiterhin, „wurden 2000 Mann In⸗ 
fanterie und 400 Mann Kavallerie uͤber den Tajo ge⸗ 
ſandt z um die zahlreichen Guerillas in Alemtejo im 
Zaume zu halten. Die Conſtitutionellen beſetzten Setu⸗ 
bal und marſchirten auf Santarem. Am 26. September 
trafen 400 Mann Verſtärkung aus Tetceira ein; auch 
lief eine Kriegsbrigg von Lagos ein, welche kraurige 
Nachrichten von den Verheerungen der Guerillas in 
Algarbien uͤberbrachte. Einer von Bourmonts Soͤhnen 
iſt bei Dom Miguel geblieben. Der neue Befehle haber 
Macdonald wird als ein Schuͤtzling des Lord Beresford 
geſchildert. Von den Engliſchen Tories iſt Geld fuͤr 
Dom Miguel eingegangen. Die Wahlen zu den Cortes 
find zum October angeſetzt. Die Lebensmittel, ausge 
nommen Rindfleiſch, ſind in Liſſabon nicht im Preiſe 
geſtiegen; der Handel liegt ganzlich darnieder. Das 
Dampfſchiff Lord of the Isles iſt fuͤr eine gute Priſe 
erklärt worden. Die Brittiſche Fregatte Belvedere iſt 
am 20. September nach Madeira abgeſegelt, um ſich 
der Brittiſchen Unterthanen daſelbſt anzunehmen. Zum 
Michaelistage am 29. September erwartet man einen 
neuen Angriff. Man ſpricht davon, daß der Herzog 
von Terceira in Ungnade gefallen ſey oder doch als Gou⸗ 
verneur nach Porto abgehen ſolle.“““““““““““L“LL 
Die Times enthält eine Reihe von Privatbriefen 
aus Liſſabon; einer derſelben tft vom 10. September 
datirt und meldet, Oberſt Hare, den Lord Palmerſton 
als militairiſchen Beobachter ausgeſandt, habe einige 
Tage vorher ein Schreiben von Lord William Ruſſell 
an Marſchall Bourmont in deſſen Hauptquartier uͤber⸗ 
bracht, ſey aber trotz ſeiner Paflamentair⸗Flagge von 
den Migueliſtiſchen Vorpoſten angehalten worden, wo 
ihm Marſchall Bourmonts Sohn den Brief abnahm. 
Es heißt, Lond Rouſſell habe ſeine Vermittelung ange⸗ 
tragen, der Marſchall aber erwiedert, er habe gegen 
eine Intervention ſaͤmmtlicher Kabinztte nichts einzu⸗ 
wenden, zuvor aber müͤſſe Waffenſtillſtand eintreten. 


Auch zwiſchen Admiral Napier und Bourmont hat eine 
Koxreſpondenz ſtattgefunden. Jene Briefe erwaͤhnen 
ebenfalls der Reſignation Bourmonts, doch nicht mit 
völliger Beſtimmtheit. Waͤhrend die Einen behaupten, 
er habe ſich mit Dom Miguel! am 23. September im 


Palaſte Queluß befunden, behaupten Andeke, ſeine 
Reſignation ſey ſchon angenommen, General Macdonald 
babe feinen Oberbefehl ſchon angetreten, Graf von 
S. Lourengo ſey wieder Kriegsminiſter geworden, Ge, 
neral Clouet habe ſich durch den Grafen von St. Leger 
bei Dom Pedro die Erlaubniß ausgewirkt, ſich wegen 
feiner Wunden in Liſſabon nach Falmouth einſchiffen zu 


durfen, und. Dom Miguel beige 


— 
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fi den größten Theil 
feiner Zeit auf der Jagd zu. In einem der genannten 
Briefe heißt es: „Man erfaͤhrt, daß ſich viele Mis 
gueliſtiſche Truppen zu Villa Franca ſammelten, daß 
Artillerie ſich nach Santarem in Bewegung ſetzte, und 
daß an letzterem Orte Feſtungs werke aufgeworfen wur⸗ 
den. Dom Miguel, heißt es nämlich, läßt die Linien 
von Torres Vedras gegen einen Angriff von Liſſabon 
her und die Ufer der Vouga gegen einen Ausfall von 
Porto her befestigen /,. 
Eben dieſes Blatt giebt auch folgendes Schreiben aus 
Liſſabon vom 21. September: „Ich zeigte in mei⸗ 
nem Letzten an, daß Admiral Napier damit umgehe, an 
Bourmont zu ſchreiben; das hat er denn jetzt auch ges 
than, da aber ſein Brief in einem etwas zu rauhen 
Styl abgefaßt war, erhielt er eine Antwort, die ihn 
nöthigte, in einem zweiten Schreiben ſein erſtes zu ent⸗ 
ſchuldigen und zu berichten, er habe ſich verſehen; er 
habe eigentlich nur den Marſchall bitten wollen, er 
moͤchte doch zuſehen, daß er Dom Miguel zum Lande 
hinausſchaffe, das Uebrige werde ſich dann ſchon leicht 
artangiren laſſen. Bourmont antwortete hoͤflich, aber 
verneinend, und ich glaube, daß damit dieſe Korreſpon⸗ 
denz zu Ende iſt.! “ A 
E gel Br d. 

London, vom 4. Detober. — Se: Majeſtät der 
König ertheilten am Mittwoch Nachmittags im St. 
James⸗Palaſt den Lords Palmekſton und Holland, 
Herrn Stanley, Sie James Graham und dem von 
Irland zurückgekehrten Marguis von Angleſey Audienz 
and kehrten Abends nach Windſot zuruͤck . 

Aus Dover wird unterm Lten d. gemeldet: „Ihre 
Königlichen Hoheiten der Herzog und die Herzogin von 
Cumberland und Prinz Georg haben ſich mit ihrem 
Gefolge am Bord des Lightning eingeſchifft; eine Ehren 
wache und das Muüſik-Corps der Jaͤger Brigade war 
bei der Einſchiffung am Ufer poſtirt, und es hatte fi 
eine große Menſchenmenge auf dem Hafendamm ver⸗ 
ſümmelt, um die Abreife der hohen Herrſchaften mit 
anzuſchen. Als der Kutter aus dem Hafen lief, wur⸗ 
den Ihre Koͤnigl. Hohelten mit lauten Gluͤckwuͤnſchen 
begleitet, in die auch der Herzog von Wellington, der 
Sprecher des Unterhauſes und andere hohe Perſonen 
von Herzen einſtimmten. Heute wird hier Sir Charles 
Manners Sutton enge der Stadt Dover 
vereidigt. FF N 

Der Herzog und die Herzogin von Cumberland wer⸗ 
den ſich, dem Vernehmen nach, in Bruͤſſel nur fehe 
kurze Zeit aufhalten. Der erzog hat in ſeinem hie⸗ 
ſigen Marſtall eine Equipage zuͤrückgelaſſen, um fie in 
Bereitſchaft zu haben, ſobald Se. Koͤnigl. Hoheit bei 
Wiedereroͤffnung des Parlaments hierher zurückkehren 
werden; in Kew ſind auch einige von des Herzogs 
Haus, Bedienten zurückgeblieben. Entlaſſen wurden in 
Folge der Abreiſe des Herzogs von feiner Dienerſchaft 
nur einige uͤberzaͤhlige Stallknechte⸗ 
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war Alles ruhig. 
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Der Herzog und die Herzogin von Cambridge mit 
ihrer Familie werden in der naͤchſten Woche von Han⸗ 
nover hier erwartet; ihr Wohnhaus in Piccadilly wird 


bereits zu ihrem Empfange in Stand geſetzt. 


Herr von Bascourt, erſter LegationsSecretair bei 
der Franzoͤſiſchen Geſandtſchaft hierſelbſt, fungirt in Ab⸗ 
weſenheit des Fuͤrſten Talleyrand als Franzoͤſiſcher Ger 
ſchaͤftstraͤger. Von der zahlreichen Dienerſchaft des 
Fuͤrſten ſind Herrn Bacourt nur vier Individuen zu 
ſeiner Aufwartung belaſſen worden. Die Equipagen 
und Pferde des Fuͤrſten, welche ſaͤmmtlich nur gemiethet 
waren, ſind wieder aufgegeben worden, und als man 
die Dienerſchaft entließ und ihr ihren Lohn auszahlte, 
wurde ihr nicht angedeutet, daß man ihrer Dienſte wie 
der beduͤrfen werde. 

Der Griechiſche Botſchafter bei der Franzoͤſiſchen 
Regierung, Fuͤrſt Michael Soutzo, langte geflern in Des 
gleitung ſeines Sohnes von Paris hier an. i 

Mit dem Dampfſchiffe Afrikan find am Aften d. zu 
Falmouth wichtige Nachrichten aus Liſſab on vom 
25. September und aus Porto vom 26. September 
eingegangen. Die Migueliſten hatten wirklich, wie der 
Courier ſchon neulich meldete, am 14ten v. M. einen 
neuen Angriff gegen Dom Pedro's Linje unternommen 
und waren, angeblich mit großem Verluſte, abgeſchlagen 
worden. Donna Maria landete am 22. September 
zu Liſſabon und ſoll mit großem Enthuſiasmus empfans 
gen worden ſeyn. Die Geſandten vor England und 
Frankreich, nebſt den Befehlshabern der Engliſchen und 
Portugieſiſchen Kriegsſchiffe, begleiteten fie in den Palaſt. 
Am 23. September zeigte ſie ſich in den Hauptſtraßen 
und beſuchte die Linien; auch war fie bei einer allges 
meinen Muſterung ihrer Streitkraͤfte zugegen, die durch 
Anwerbungen und Defertion jetzt auf 25 — 30,000 Mann 
angewachſen ſeyn ſollen. Die Linien ſollen mit 206 Stuͤck 
Geſchuͤtz beſetzt ſeyn. Am 24ſten v. M. reichten and 
geblich der Marſchall Bourmont und die anderen Fran⸗ 
zoͤſiſchen Offiziere ihre Entlaffuug ein, und die Truppen, 
heißt es, zogen ſich 3 Leguas von den Liſſaboner Linien 
zuruck; dieſe Angabe wird indeſſen hier und da noch in 
Zweifel gezogen. Oberſt Evans, der mit dem African zurück 


gekehrt iſt, hat erklaͤrt, 50,000 Mann würden Liſſabon nicht 


nehmen können. Nach einem Privat-Briefe ſollte Bours 
mont mit mehreren Franzoͤſiſchen Difizieren ſich an Bord 
eines Engliſchen Kriegsſchiffes im Tajo eingeſchifft das 
den; doch iſt dieſe Angabe ſehr unverbuͤrgt. In Porto, 


Ueber die Begebenheiten in Portugal berichtet der 
Globe in ſeinem vorgeſtrigen Blatte Folgendes: „Wir 
haben heute fruͤh durch Expreſſen von Falmouth Nach⸗ 
richten erhalten, welche, in Verbindung mit, ähnlich. lau⸗ 
tenden Börfens Geruͤchten, ſehr viel Neues aus Portu⸗ 
gal melden. Wie es ſich auch mit dem abgeſchlagenen 
Angriff der Migueliften am 14ten d. verhalten haben, 
mag, fo viel ſcheint gewiß zu ſeyn, daß in Folge deſſel⸗ 
ben der Marſchall Bourmont mit den Generalen Eloyern 


— 


und Larochejacquelein nebſt vielen anderen Franzoͤſtſchen 
Offizieren Dom Miguels Dienſt verlaſſen und ſich nach 
Spanien begeben haben. General Macdonald, ein Eng 
laͤnder oder Schotte, hat, ſo ſcheint es, das Commando 
über die Migueliſtiſchen Truppen erhalten, die ſich uns 
ter ſolchen Umſtaͤnden naturlich in großer Verwirrung 
befinden muͤſſen. Es muß kein geringfuͤgiger Grund 
geweſen ſeyn, der den Marſchall Bourmont und ſeine 
Collegen bewogen hat, ſich ſo ploͤtzlich zuruͤckzuziehen, 
und die Anweſenheit der jungen Koͤnigin, ſo wie die 
Haltung, welche Frankreich, namentlich aber Großbr& 
tannien zu deren Gunſten angenommen haben, muͤſſen 
von ſchnellem und entſcheidendem Erfolge ſeyn. Die 
Zuruͤckziehung Bourmonts und der Franzoͤſiſchen Ober 
Offiziere iſt eine Thatſache, auf die man ſich verlaſſen 
kann. Die Liſſaboner Zeitungen enthalten einen Be⸗ 
richt Über die glückliche, Ankunft der Königin und der 
Kaiſerin zu Liſſabon, und ſchildern den herzlichen und 
enthuſiaſtiſchen Empfang, der ihnen von Seiten der 
Behörden, der Truppen und der Bevölkerung zu Theil 
geworden. Am 24ſten d. M. beſuchte Donna Marla 
die Kathedrale und die Linien, und es wurden ihr 
uͤberall freiwillige Zeichen vons Achtung und Anhaͤnglich⸗ 
keit bewieſen. Man meldet, daß nichts einen ſo aus⸗ 
gezeichneten Eindruck machte, als die Einfuͤhrung des 
Admiral Napier bei der ehemaligen Kaiſerin, die ihn 
aufs herzlichſte begrüßte, und ihm die Verbindlichkeiten, 
welche ihre Familie ihm ſchuldig ſey, auf eine Weite 
ausdruͤckte, die es unverkennbar zeigte, daß ſie von dem 
tiefſten Gefuͤhl der Erkenntlichkeit dabei durchdrungen 
war. Morgen hoffen wir mehr Details zu dieſen Nach⸗ 
richten geben zu koͤnnen. Noch muͤſſen wir hinzufuͤgen, 


daß Dom Miguel im Begriff war, einen feiner Gene 


rale vor ein Kriegsgericht zu ſtellen.“ b ; 
Der heutige Globe enthält Folgendes: „Die en 
einem vom 14. September datirten, an die Times 
gerichteten Privat» Schreiben aus Liſſabon mitgetheilte 
Nachricht von dem Beſuch des Oberſt Hare im Haupt 
quartier der Migueliſtiſchen Armee und auch die in 
einem anderen vom 21. September datirten Schreiben 
gegebene Nachricht von einer Correſpondenz zwiſchen 
Admiral Napier und dem General Bourmont, worin 
Letzterer alle von Erſterem angebotenen Unterhandlungen 
ablehnte, haben beide ihre Richtigkeit, aber der Brief 
ſteller ſcheint nicht gewußt zu haben, daß der Engliſche 
Offizier, welcher am 22. September, ob von dem Ad⸗ 
miral Parker oder dem Lord William Ruſſell, das wife 
fen. wir nicht genau, mit einer Antwort an den Gene 
ral Bourmont mit Hinſicht auf die von der conſtitutio⸗ 
nellen Regierung einigen kriegsgefangenen verwundeten 
Franzoſiſchen Offizieren ertheilte Erlaubniß , auf einem 
Engliſchen Packetboot nach Frankreich zuruͤckzukehren, 
in Dom Miguels Hauptquartier abgeſandt wurde, bei 
feiner Ankunft zu Lumiar ſehr erſtaunt war, als er 
fand: 1) daß Bourmont und die Pranzoͤſiſchen Offiziere 
auf ihr Commando verzichtet harten und bie Armee 


ENT SH 1 a 
De een aii nn 91 
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ger ſeyn.“ 


und alle uͤbrige 
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verlleßen; 2) daß ihre Briefe einem Genera“ Namens 
Santo Lourengo, übergeben und von dieſem geöffnet 


wurden, und 3) daß der beſagte General und die Mi⸗ 


gueliſtiſchen Behoͤrden ſehr darauf bedacht ſchienen, ſo 
viel als moͤglich allen vermittelſt Waffenſtillſtands⸗Flaggen 
gepflogenen Verkehr mit den neutralen Engländern oder 


den kriegfuͤhrenden Conſtitutionellen zu verhindern. Bour⸗ 


wont hatte vor ſeinem Austritt aus Dom Miguels 
Dienſten der Gemahlin des Lords W. Ruſſell die von 
ihr gewuͤnſchten Paͤſſe nach Cintra verweigert, wohin 
ſich dieſelbe zu Wiedetherſtellung ihrer Geſundheit bege⸗ 
ben wollte. Man vermuthete, daß jene Waffenſtillſtands⸗ 
Flaggen bei den Migueliſtiſchen Portugieſen Mißtrauen 
erregt hatten, indem fie. Verrath fuͤrchteten, und daß 
Bourmont und ſeine Mannſchaft aus Unmuth uͤber dieſe 
Kabalen, Verdächtigungen und Vorwuͤrfe ihren Abſchied 
genommen haͤtten. Lord William Ruſſell verlaͤßt Liſſa⸗ 
bon; und da Lord Howard de Walden von Stockholm 
mrückkehrt, fo glaubt man, dieſer werde fein Nachſol⸗ 

In einer zweiten Ausgabe ſeines vorgeſtrigen Blattes 
meldet der Courier nach Berichten, aus Portugal, daß 
eine Recognoseirung, die nach dem 14ten d. von den 
Migueliſten vorgenommen worden, ebenfalls fehlge⸗ 
ſchlagen ſey. Er ſagt ferner, daß Bourmont, Clouet 
Franzoͤſiſchen Offiziere ſich aus dem 
Migueliſtiſchen Lager entfernen wollten. Admiral Par⸗ 
ker habe eine Barke nach Sacavem geſchickt, um Ba⸗ 
ron Clouet und einige andere Offiziere abzuholen; dieſe 
haͤtten jedoch vorgezogen, Bourmont und Larochejacque⸗ 


lein nach Spanien zu begleiten. Der Generalſtabd ſollte 
ii wenigen Tagen folgen. Bis zum 24. September 
babe Dom Miguel keinen neuen Stab gebildet gehabt; 


er ſoll aber den Oberbefehl ſeines Heeres einem Oberſten 
Macdonald uͤbertragen haben, der in Spaniſchen Dien⸗ 


ſten geſtanden und waͤhrend des Unabhaͤngigkeits Krieges 


in der Engliſchen Armee gedient habe. Deſerteurs, 
beißt es, kamen in großer Menge, ſowohl Offiziere als 
Gemeine, wie auch Beamte, in Liſſabon an. Einer 
derſelben, der Chef von Dom Miguels Druckerei, habe 


8 ausgeſagt, in deſſen Armee herrſche die groͤßte Unzufrie⸗ 
denheit, beſonders unter den Linientruppen, 


Nach dem 
unglücklichen Gefechte am 14. September fol General 
Bourmont den General Lemos, weil er ſein Corps zur 
unrechten Zeit zuruͤckgezogen haͤtte, vor ein Kriegsgericht 
geſtebt haben, welches ihn zum Tode verurtheilte, und 
es heißt, dieſes Urtheil ſey vollzogen worden. Der Spa⸗ 
niſche Infant Don Carlos und die Infantinnen ſollen 
ſich zu Thomar aufhalten. „Bernardo de Sa, fruͤher 

uverneur von Porto, jetzt von Peniche,“ heißt es 
ferner im Couiier, „hat einen Ausfall gemacht und 
die Migueliſten bei Obidos geſchlagen; 500 Mann In⸗ 
fanterie und 200 Mann Kavallerie mit 3 Kanonen ha⸗ 


ben den Tajo bei Alder Gallega paſſirt, ſich der Mi⸗ 


gueliſtiſchen Magazine zu Zamora, Correa und Salva⸗ 
terra bemächtigt und dieſe Vorräthe nebſt vielem Vieh 
am 20. September in Liſſabon eingebracht. In Alem⸗ 


3959 — 


die Truppen vertheilt; 


Regiment von 


tejo iſt Alles zum Aufſtande reif, der nuk durch die 
Garniſonen von Evora und Elvas verhindert wird. 
Am 21. September wurden 37,000 Rationen unter 
20,000 Gewehre wurden erwarz 
tet, nach deren Eintreffen Graf Saldanha, der von der 
Koͤnigin zum Feldmarſchall ernannt iſt, den Feind auf 
offenem Felde anzugreifen gedachte. Die conſtitutionellen 
Truppen bildeten ſich mit großer Schnelligkeit, und im 
Treffen vom 14ten d. ſchlugen ſich die Einwohner von 
Liſſabon wie alte Soldaten. Der Herzog von Palmella 
war von der Cholera befallen worden, iſt jedoch in der 
Beſſerung. Der Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten, Herr C. J. Xavier, liegt gefaͤhrlich krank an 
der Waſſerſucht danieder. Der Dezembargador Mon⸗ 
teiro, einer der eifrigſten Anhaͤnger Dom Miguels, iſt 
bei offenen Thuͤren gerichtet und zum Tode verurtheilt, 
dieſe Strafe jedoch in lebenslaͤngliche Verweiſung ver⸗ 


wandelt worden. Ganz Liſſabon, auch Belem, war am 


Tage der Ankunft der Königin glaͤnzend erleuchtet. Man 
fpricht von der Ruͤckkehr des Lord William Ruſſell nach i 
London.“ e 

In ſeinem heutigen Blatte ſagt der Courier: „Heute 
früh ging hier das Gerücht, es ſey wieder ein Schiff 
aus Liſſabon angelangt, aber nach naͤherer Unterſuchung 
fand man es ungegruͤndet; es war nur das von Porto 
nach Liverpool beſtimmte Fahrzeug Cottager. Die 
Authentieität der letzten Nachrichten wird uͤbrigens von 
Vielen noch immer in Zweifel gezogen, inſofern dar in 
von der Abdankung des Marſchall Bourmont die Rede 
iſt; aber diejenigen, welche über die Portugieſiſchen 
Angelegenheiten gut unterrichtet ſind, zweifeln keineswe⸗ 
ges daran.“ Fir 
Der General Macdonald, der das Commando über 
Dom Miguels Truppen übernommen haben ſoll, iſt, 
dem Globe zufolge, ein ehemaliger Weinhaͤndler, der 
in England Bankerott machte; er ſtand, wie das ge⸗ 
nannte Blatt verſichert, mit dem Handlungshauſe Reay 
und Comp. in MarkLane in Verbindung. Der Mar⸗ 
ſchall Beresſord ſoll von ihm geſagt haben, er ſey der 
Einzige, der es verſtehen würde, die Pottugieſen zut 
Schlacht zu führen d 5 

Geſtern Nachmittag verließen gegen 400 Rekruten, 
die der Capitain Symes für Donna Maria's Dienſt 
aufgebracht hat, das Depot zu Weſtminſter und begaben 
ſich nach Rotherhithe, wo fie ſich unter der Aufſicht des 
genannten Capitains nach Gravesend einſchiffen. Sie 
ſollen heute mit der Brigg Thunderer aus der Themſe 
auslaufen. Als ſie an Bord gingen, erhielten «fie "for 
gleich Uniformen und den Sold mit 2 Pfd. 5 Sh. 
auf einen Monat vorausbezahlt. Den ganzen geſtrigen 
Tag über waren Dom Pedro's Agenten in den verſchie⸗ 
denen Depots ſehr eifrig mit neuen Anwerbungen be⸗ 
ſchaͤftigt, da fie Inſtructionen erhalten hatten, noch ein 
1000 Mann für Donna Marlia's Dienſt 
aufzubringen, das unverzüglich nach Liſſabon abgehen 
fol... Das Detaſchement, welches heute abſegelt, wind 
vom Oberſt Kelly befehligt. 5 


% 


Zu 7 hat man einen geld iſſen Evans 5 
tet, welcher mit Gewalt in einen Saal, wo; die Mini 
ſter Stanley und Herzog von Nichmond mit den Mit⸗ 


gliedern eines land wirchſchaftlichen Vereins in Konferenz 


begriffen waren, eindringen wollte, und zwar um beide 
einiſter zu ermorden; er war mit einem Piſtol und 
zwei Meſſorn bewaffnet. Bei naͤherer Unterſuchung fand 
man, daß der Ungluͤckliche wahnſinnig iſt. - 
Mit der Koͤnigl. Brigg Rinaldo ſind Nachrichten 
aus Rio,Janeira vom 2. Auguſt angekommen. Die 
Beſorgniſſe, welche die Nachricht von einer bevorſtehen⸗ 
den Landung Dom Pedro's verbreitet hatte, hatten 
nachgelaſſen. Dennoch ſchienen die Anhaͤnger Dom 
Pedro's ſich auf deſſen Empfang vorzubereiten, fuͤr den 
Fall, daß er eine Landung wagen ſollte, denn man bes 
hauptete, daß feine Partei bedeutend zunehme. 
einem Briefe der Times aus Liſſabon vom 24ſteu 


September findet ſich dagegen die Nachricht, Dom Pe⸗ 


dro habe dem Antonio Carlos de Andrade, welcher Alles 
aufbot, um ihn zur Ruͤckkehr nach Brasilien zu übers 


reden, beſtimmt geantwortet, „er habe noch am letzten 


Mai der Regierung in Rio⸗Janeiro und feinen Freun⸗ 
den ſagen laſſen, er werde nie wieder weder die Krone 
von Braſilien noch irgend eine andere annehmen, er 
ſelbſt habe fuͤr immer abgedankt und wuͤnſche nichts 
weiter, als den Thron ſeines Sohnes Pedro II. befe⸗ 
ſtigt zu ſehen.“ 
Be lg i em 

Brüff eh, vom 4. October. — Dem Vernehmen 
nach ſoll die Central Section in ihrer geſtrigen Sitzung 
Folgendes beſchloſſen haben: 1) Unverzuͤglich ſoll im 
Koͤnigreiche ein Syſtem von Eiſenbahnen eingeführt 
werden, deren Mittelpunkt Mecheln ſeyn wird; von 
dort ſollen ſie oͤſtlich nach der Preußiſchen Grenze uͤber 
Loͤwen, Luͤttich und Verviers; noͤrdlich auf Antwerpen; 
weſtlich über Termonde und Gent nach Oſtende, und 
ſuͤdlich uͤber Bruͤſſel nach der Franzoͤſiſchen Grenze ihre 
Vichtung nehmen. 2) Die Ausfuͤhrung wird mit den 
zwiſchen Mecheln und Antwerpen, Bruͤſſel und Verviers 
liegenden Seetionen beginnen. 3) Dieſe Ausführung 
ſoll auf Koſten des offentlichen Schatzes und 3 die 
Sorgfalt der Regierung ſtattfinden. 

Das Geſetz uͤber die Auslieferung von Verbrechern 


an die Regierungen fremder Staaten iſt offiziell verkan⸗ 


digt. 


muͤnzereiz 


Die Auslieferung hat ſtatt: 1) wegen Meuchel⸗ 
mords, Vergiftung, Vater und Kindermords, Todt⸗ 
ſchlags, Nothzucht; 2) wegen Brandſtiftung; 3) wegen 
Schriftverfaͤlſchung mit Inbegriff des Nachmachens der 


Banknoten und öffentlichen Effecten; 4) wegen Falſch⸗ 
6) wegen 


5 wegen falſchen Zeugniſſes; 
Diebſtahls, Prellerei, Etpreſſung, Entwendung durch 
oͤffentliche ae itare Sachs 2 u ir Dans 
Ferotts, RU Es 3 a lt 7 


f n ‚al 


nach dem Lager von Dieſt abgereist. 


In 


SGrüfſe l, 0 vom 5. Oetebern za: ad Konig iſt geſtern ö 
Es ſcheint daß 
nach feiner Rückkehr der König und die Königin nac 
Poris abgehen werden. 

In der geſtrigen Sitzung der; Nepesſent este 
Kamm er gab der anweſende General Goblet, Miniften 
des Auswärtigen folgende Epklaͤrung: „Belgien, geſtützt 
auf die unwiederruflich durch den Vertrag vom 1dten 
November 1831 erworbenen Rechte, hatte fein Zutrauen 
in die Unterhandlungen der- Konferenz geſetzt; und nie 
haben bei irgend einer Gelegenheit die Bevollmächtigten 
ihm ſeine Rechte ſtreitig gemacht; indeſſen haben die 
Unterhandlungen nicht zu dem gewuͤnſchten Reſultate ge⸗ 
fuͤhrt; Hinderniſſe einer Art, wovon Sie die durch die 
Belgiſchen Bevollmächtigten an die Konferenz gerichtete 
Note in Kenntniß ſetzen wird, haben dieſelben verzögert 
Hier das Weſentliche derſelben: Die Belgiſchen Be⸗ 
vollmaͤchtigten kehren in Folge der Unterbrechung der 
Unterhandlungen nach Bruͤſſel zuruͤck. Da die Unter⸗ 
handlungen ſtets den Vertrag der 24 Artikel zur Grund⸗ 
lage hatten und die Parteien wegen Luxemburgs nicht 
in Uebereinſtimmung waren, ſo hat die Konferenz, da 
ſie anders die Schwierigkeiten nicht aus dem Wegs 
raͤumen kann, gewollt, daß Holland ſich an den Deut⸗ 
ſchen- Bundestag wende, und ſie hat die Unterhandlun⸗ 
gen bis zum Empfange feiner Aufſchluͤſſe unterbrochen. 
Das Kabinet von Bruͤſſel hat ſtets einen verſoͤhnenden 
Geiſt gezeigt, und ſeine Anſtrengungen werden ſtets da⸗ 
hin gerichtet ſeyn, den Frieden Europa's aufrecht zu 
halten.“! — Auf das Vorſtehende iſt die Regierung 
genoͤthigt, ihre Mittheilungen zu beſchraͤnken; weitere 
Details koͤnnten den Unterhandlungen ſchaden, welche 
den Abſchluß eines definitiyen Vortrags zum Reſultat 
haben muͤſſen.“ — Herr Dumortier mißbllligte es, daß 
die Regierung ſich an die 24 Artikel halte, und ver⸗ 
langte Erklärungen über die Schuld. Die Miniſter des 
Auswärtigen und der Juſtiz ſagten, daß dieſe Erklaͤrun⸗ 
gen nicht gegeben werden koͤnnten. 

General Goblet iſt geſtern von London hier eingeroß 


fen und hae ſich gleich nach Laeken begeben: 


Die Central⸗Section für die Eiſenbahrend hat gen) 
eine zweite Sitzung gehalten. Sie hat den Plan der 
Regierung für die Bahn von Antwerpen nach Koͤln mit 
den beſtimmten Mebenarmen angenommen. Die Sectjon 
hat erwogen, daß man nicht nur die Durchfuhr, ſöndern 
auch den Abſatz unſerer Erzeugniſſe ſchützen mie, Der 
Betrag der zu kontrahirenden Anleihe, um die Ausfuͤh / 
rung des allgemeinen Eisenbahnen Syſtems zu eröffnen, 
ward ſodann zu 35 Mill. Fr. feſtgeſtellt. Die Ordnung 
der e der Bahnen iſt folgendermaßen beſtimmt:; 
1) Die Bahn nach Preußen, ſo wie fi! durch die 
Herren Simous und Ridder gezogen wurde und welche 
den durch den Miniſter des Junern vorgetegten Geſetz⸗ 
Entwurf bilder; 2) der Nebenarm nach Oſtende z. 3 je 
Ber vön Far Er der Kah 8 


Er ſte Beitege 


Erſte Beilage zu 


„ et n 1 e 


vi n. 

Como, vom 26. September. Die vekſchiedenen 
unruhigen Bewegungen, von denen in juͤngſter Zeit auch 
mehrere Theile Italiens Schauplatz waren, ließ en an 
einer weit verzweigten geheimen Verbindung nicht mehr 
zweifeln, und die in unſerem Nachbar⸗Staate Piemont 
entdeckte Verſchwoͤrung gab vollends die Gewißheit, daß 
eine Alles umzuwaͤlzen ſuchende Verbindung unter dem 
Mamen „La giovine Italia“ (das junge Italien) ges 
bildete Geſellſchaft wirklich beſtehe. Verſchiedenes laſen 
wir daruber in unſeren Blattern; in den letzten Tagen 
aber ereignete ſich ſelbſt auf unſerem See ein hierauf 
bezuͤgliches, ſehr beklagenswerthes Ereigniß. Den 15ten 
nach Ankunft des von Genua eben zuruͤckgekommenen 
Advokaten P. (ein ſehr begüterter Mann, und im Ser 
richts⸗Bezirk St. Fedele, 4 Stunden von hier wohnend) 
wurde dem dortigen Bezirks⸗Richter C. der Befehl zu⸗ 
geſandt, jenen Advokaten augenblicklich feſtzunehmen, 
und wohlverwahrt nach Mailand abfuͤhren zu laſſen. 
Kaum war derſelbe feſtgenommen, und der vom Bezirks⸗ 
Richter delegirte Commiſſair eben im Begriff, ſich mit 
den bei dem Verhafteten vorgefundenen Papieren zu 
entfernen, als er im untern Raume des Hauſes von 
einem unbekannten Emiſſair des Advokaten P. wuͤthend 
überfallen wurde, welcher zwei ſcharf geladene Piſtolen 
ihm auf die Bruſt abdruͤckte und ihn fo zu Boden 
ſtreckte. Der Thaͤter bemächtigte ſich augenblicklich der 
Papiere und verſchwand. Der auf den entſtandenen 
Firm mit mehreren Perſonen herbeigeeilte Bezirks Rich⸗ 
ter traf den grauſam ermordeten Commiſſair beim Hin 
ſcheiden und hatte die traurige Pflicht, uͤber das ſchreck⸗ 
liche Attentat an ſeinem Freunde und über die Feſt⸗ 
nehmung des Advokaten Bericht zu erſtatten. Die zwei 


Bruͤder des P. wurden auf der Stelle verhaftet und 


Alles aufgeboten, um ſich des Meuchelmoͤrders zu be⸗ 
. mächtigen, von welchem man aber trotz den in der 
ganzen Umgegend angeordneten Streifzuͤgen keine Spur 
auffinden konnte. Der Verhaftete wurde nach Mailand 
abgefuͤhrt, und ſeitdem haben ſich ein Paar Bekannte 
deſſelben entfernt. Dieſes traurige Ereigniß (der Ge⸗ 
mordete war ein Familien-Vater) hat hier allgemeine 
N Eutruͤſtung hervorgebracht. 
SER a n eo ner 
Engliſche Blätter enthalten folgendes Schreiben 
aus Konſtantinopel vom 4. September das uͤber 
den ‚mehrerwähnten großen Brand zu Konſtantinopel 
nachſtehende Details enthält: „Die vielen Beſorgniſſe 
vor Feuersbruͤnſten im vorigen Monat haben ſich ver⸗ 
wirklicht; ein ſchrecklicher Brand hat den vierten Theil 
der Stadt verzehrt. Freitag um 1 Uhr Nachmittags 
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No. 241 der nrivilegieten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 14. October 1833. f 3 


fi man Rauch aus dem großen hoͤlzernen Gebaͤude, 
das man die Waffenfabrik nannte, gelegen am Waſſer⸗ 
rande des goldenen Horns in der Bay, dem Arſenal 
von Galata gegenuͤber, aufſteigen. Der Wind wehte 
ziemlich friſch aus Norden. Da es die Stunde war, 
wo die guten Muſelmaͤnner mit ihren Wochengebeten 
beſchaͤftigt ſind, ſo wurde die Sache Anfangs nicht ber 
achtet, bald aber breiteten ſich die Flammen uͤber einen 
Umkreis von drei Miles aus. Es war aͤußerſt ſchmerz⸗ 
lich, Tauſende von Menſchen zu ſehen, die, aus ihren 
Wohnungen vertrieben, ihre Zuflucht in den Moſcheen 
oder in den, auf den offenen Plaͤtzen ſtehenden Zelten 
mit den Neften ihrer Habe ſuchten; Alte, Junge, Kranke, 
Männer, Weiber und Kinder, der Verheerung entfliehend 
oder am Geſtade zuſammengedraͤngt. — So wie die 
Nacht ſich nahte, erleuchtete der Brand "den Horizont 
auf Meilen weit in der Runde, ſo daß Perſonen, die 
ſich auf einer, 12 Miles entfernten Inſel befanden, 
verſichert haben, es habe ſo hell wie am Tage geſchie⸗ 
nen. Von dem Tuͤrkiſchen Begraͤbnißplatze bei Pera 
her war der Anblick außerordentlich großartig. Abge⸗ 
fehen von der Berechnung des Maßes von menſchlichem 
Elende, das ſich bereitete, war das Panorama eines 
Flammenkreiſes von mehr als einer Mile breit hoͤchſt 
impoſant. Fuͤr einen Maler mußte es ein prachtvolles 
Suͤjet ſeyn. Stellen Sie ſich ein Amphitheater von 
Huͤgeln im ſanften Abhange uͤber einem Fluß von drei⸗ 
viertel Miles Breite vor und mitten darin Haͤuſer und 
Moſcheen mit ihren ſchoͤnen Minarets und die langen 
Cypreſſenbaͤume, Alles im Feuer erglaͤnzend, deſſen furcht⸗ 
bare Lohe uͤber die hohen, ſogenannten Koͤnigl. Moſcheen 
hinwehte, die ſo groß als die groͤßten Kirchen in Lon⸗ 
don ſind, und fuͤr welche man ſehr bange war. Der 
Mond war voll und ſchien in oͤſtlichem Glanze. Um 
Mitternacht war nach den Bazaren hin eine Feuerlinie 
von wenigſtens einer (Engl.) Meile lang, die ſich mit 
dem Winde von einem hoͤlzernen Gebäude nach dem 
andern fortbewegte. Unter den rauchenden Truͤmmern 
waren. die Fenſter einiger hohen Gebaͤude durch die 
Gluth von innen geroͤthet. Die aus Stein gebauten 
Minarets widerſtanden dem Feuer, bis das Blei auf 
ihren runden Daͤchern ſchmolz und weiße Flammen aufs 
loderten, großen Kerzen aͤhnlich, mit welchen in andern 
Ländern die Todten zu Grabe geführt werden. Als das 
verheerende Element den Gipfel der Reihe von ſteben 
Huͤgeln erreicht hatte, auf welchen Konſtantinopel erbaut 
iſt, ſchien“es das Ganze zu kroͤnen, denn es hatte ganz 
die Mitte der Stadt durchzogen, von der Bai von 
Galata bis zum Meere von Marmora, und ber Altroͤmi⸗ 
ſche Aquaͤdukt, vorher von den Hänfern bedeckt, wurde 
in maſſenhafter kuͤhner Form ſichtbar. — Die Haupt⸗ 


— 
- — 


Zerſtoͤrung wurde unter den ftädtifchen Wohnungen der 


reichen Familien angerichtet, die ſelbige mit großem 
Geſchmack verſchoͤnert und dekorirt hatten. Mehrere 
Hundert ſolcher Haͤuſer und einige Tauſend von ä-meren 
Klaſſen ſind dahingeſunken. Die Geduld der Tuͤrken 
iſt ſprichwoͤrtlich und doch ſind der Wuth der Menge 
einige Opfer gefallen. Man glaubt, daß die Unzufrie⸗ 
denheit des Volkes mit der Regierung, dieſen Brand 
geſtiftet, denn es iſt im Voraus von dieſer Abſicht ge⸗ 
ſprochen worden. Zwei Bewohner der Eriechiſchen In— 
ſeln, als Franken gekleidet, wurden mit Kleiderbuͤndeln, 
deren Beſitz ſie nicht genuͤgend rechtfertigen konnten, 
ergriffen; die Beſchuldigung erſcholl, daß die Franken, 
die Stadt angezuͤndet haͤtten und die ungluͤcklichen Er⸗ 
griffenen konnten ſich dem Poͤbel nicht deutlich machen, 
man band ihnen die Haͤnde auf den Ruͤcken zuſammen 
und warf ſie in die Flammen. — Um 4 Uhr Morgens 
hatte die Verheerung ſich im Weſten bis nahe an Sul, 
tan Mohammeds und im Oſten an Solimans Moſchee, 
und von der Bay von Galata bis an den Platz am 
Meere von Marmora ausgedehnt, der vier Wochen feuͤ— 
her durch einen ähnlichen Brand heimgeſucht worden. 
Nun legte ſich der Wind und die Flamme erloſch zum 
Gluͤck fuͤr den oͤſtlichen Theil des Serails, ehe ſie die 
Bazare erreichte. — Der Weſir und die Groß⸗Beamten 
des Hofes, der Seraskier, der Kapudan Parcha u. |. w. 
waren gegenwaͤrtig und beſtrebten ſich, den Brand aufs 
zuhalten. Fruͤher pflegte der Sultan auch zu erſcheinen 
und die Tuͤrkiſchen Weiber bedachten ſich bei jolchen 
Gelegenheiten nicht lange, ihn mit Verwuͤnſchungen ſei— 
ner Miniſter oder anderer unbeliebten Perſonen zu uͤber— 
tauben. Allein fo wenig bei dieſer, als bei allen andern 
Feuersbruͤnſten ſeit der Abſchaffung der Janitſcharen, iſt 
der Sultan zum Vorſchein gekommen. — Androhungen 
fernerer Feuersbruͤnſte währen noch fort. Man hat uns 
verſichert, daß in Pera, wo die Franken wohnen, ein 
Anſchlag mit der Abbildung eines Fuͤnf-Piaſterſtuͤcks 
darauf gefunden worden, die Verwarnung enthaltend, 
daß, da dieſer Belauf an dem Solde der Soldaten ab⸗ 
gezogen worden, Pera's Zerſtoͤrung erwartet werden dürfe, 
In Arnaut,Kiapa, einem Dorfe am Bosporus, wurde 
brennbarer Stoff in Form einer Flaſche und eine Lunte 
in einige Haͤuſer geworfen. Zwei wurden Donnerſtag 
Abend in Bebeck niedergebrannt. — Auf Cypern dauern 
die Unruhen fort. Es find Truppen aus Klein- Aflen 
und mehrere Korvetten von hier hingeſandt worden. . 
Mehemed Ali hat Kandien beſucht und ſoll nun, wie 
es heißt, Rhodus mit. feiner ganzen Flotte beſuchen 
wollen. Daß er eine ſo große Schiffsmacht unter die 
Tuͤrkiſchen Inſeln hinfuͤhrt, erregt Verdacht. 


Jaicze an.der Verbasz (Bosnien), vom 12ten 
September. — Am 2ten d. M. kam der Kaimakan 


(Stellvertreter) des neuen Weſirs Daud Paſcha, in 


Begleitung des Paſcha (Mirimiran) von Zvornik, des 
Capitains von Tusla und des Ahmed Bey Gradacsevies, 
von Konſtantinopel in Serajevo an. Mahmud Hamdy 


zuruͤckzulegen. 


— 
— 


Paſcha, bisheriger Statthalter von Bosnien, bereitg 5 
ſich zur naͤchſten Abreiſe vor. Er ſcheint dei der hohen 


Pforte in Ungnade gefallen und nach Rumelien, mit 


Beibehaltung des Titels eines Weſirs, gewiſſermaßen 
exilirt zu ſeyn. — Der neue Statthalter wird auch in 
Kurzem erwartet. Das Geruͤcht laͤßt ihn an der Spitz 
anſehnlicher Streitkraͤfte anruͤcken. Bei der aegenmän 
tigen bekannten Geſtaltung, unferer Verhaͤltniſſe aber 
laſſen ſich dieſe angeblichen. Streitkräfte mit höchfter 
Wahrſcheinlichkeit auf ein Paar hundert Waffenknechte, 
welche gewoͤhnlich die Leibgarde der Paſcha's ausmachen, 
führen. — Indeſſen wäre, es allerdings wuͤnſchenswerth 
daß er mehrere Tausende regulairer Truppen mit den, 
noͤthigen Kriegsvorraͤthen zu ſeiner Dispoſition bekaͤme, 
denn daß mit Huͤlſe der irregulairen Albaneſiſchen Mile 
zen es nicht moͤglich ſey, Ordnung im Lande zu ſchaffen, 
dies hat die Erfahrung under, Mahmud Hamdy Paſchg, 
trotz ſeines beſten und aufrichtigſten Willens außer allen 
Zweifel geſetzt, und Bosnien durch Bosnier zu Paaren, 
treiben zu wollen, gehört zu jenen Unternehmungen, die 
gar keinen Wechſelfall eines Gelingens für ſich haben. — 
Der neuerdings ausgebrochene Aufſtand in Albanien hat 
die Gemuͤther der bei weitem großen Mehrzahl der 
Bosnier, beſonders der Häuptlinge ſehr elektriſut. Ihr 
entſchiedener Haß und Widerwille gegen die Reformen 
des Großherrn, und gegen beſſere, der Anarchie uu 
Willkuͤhe Schranken ſetzende Einrichtungen des Landes 
iſt anerkannt. — Und gerade jetzt liegt wiederum die 
ganze Gewalt, ſo wie vor und während der Uſurpirung 
des Huſſein Bey, in den Händen der Capftaine, und, 
anderen eifrigſten Anhänger dieses einſtigen Rebellen. — 
Wir Hören hier von allerlei fortwährenden Exeeſſen am 
Kordon, und gewaltthaͤtigen Verletzungen des Heſterrei 
ſchen Gebietes, ja ſogar von neulich wiederholten Raub 
zuͤgen bis nach Siſſeg. Wie kann es aber auch anders 
ſeyn? So lange Oeſterreichiſche Deſerteure und Rauber 
dieſſeits ein Aſyl Recht genießen, bei dieſſeitigen Macht 
habern Schutz und Unterſtuͤtzung finden, ſund gleichſam 
zum Hohn, knapp an der Grenze Aukenthalts- und Anr 
fiedelungspläße, erhalten, werden ſie, bei der bekannten 


preecgiren Begrenzung, trotz der angeſtrengteſten jenſeiti⸗ 


gen Wachſamkeit, jederzeit Gelegenheit finden, in Ber 
einigung mit ihren Helfershelfern Unfuge und Verbre⸗ 
chen, mit mehr oder weniger Erfolg zu veruͤben. 


ex M i s t t lie n. 1 

Aus Wien wird unterm 8. Oetober berichtet: „Laut 
der Anzeige vom 16. Juni hat das Dampfboot „die 
Donau“ am 2. September die Fahrt auf der Theiß 
unternommen. — Von der Einmündung der Theiß in 
die Donau bis nach Szegedin, welche Strecke 31 Deut“ 
ſche Meilen betraͤgt, verwendete das Dampfboot 28 
Stunden und 54 Minuten, um die Reiſe ſtromaufwaͤrts 
Die Ufer kruͤmmen ſich von der Ein 
muͤndung bis nach Szegedin dergeſtalt fort, daß, wenn 
man eine Stunde weit gefahren iſt, man ſich noch auf 


Kruͤmmungen erheiſchen. 
auf und erfreute ſich des unausgeſetzten 
trat das Boet die Mück eiſe an und fuhr bis 


heftigſten Gegenwind. 


derſelben Stelle vermuthet. Die Stroͤmung iſt weniger 
reißend als jene der Donau, und fo unterlag die Fahrt 
keinen andern Schwierigkeiten als der Nothwendigkeit 
einer ununterbrochenen Aufmerkſamkeit, welche die vielen 
a bischen. Das Boot erregte allgemeine 
hielt ſich zwei Tage dort 
Beſuches und 
Am 5. Sept. 
zur Aus- 


Aufmerkſamkeit in Szegedin, 


der Theilnahme der ganzen Bevölkerung. 
muͤndung in 17 Stunden und 46 Minuten, f 
n Am "Iren September fuhr das 
Dampfboot in die Save, wo es ſich des Beſuches Sr. 
Durchlaucht des Fuͤrſten Miloſch erfreute, der ſelbes ſei⸗ 
ner ganzen Aufmerkſamkeit wuͤrdigte und nach einer klei⸗ 
nen Spazierfahrt dem Capitain feine‘ volle Zufriedenheit 
ausdruͤckte. Am ſelben Tage fuhr das Schiff uͤber 
Semlin nach Palanka, und am, 10ten verfolgte es ſeine 
Beſtimmung bis Berſaska, dem entfernteſten Punkte, 
den das Boot bis, ſetzt noch erreichte. 
wo die Donau zwiſchen den geengten Felſenſchluchten 
ſtroͤmt, wuͤthete ein ſolcher Sturm, daß ſich die Mann⸗ 
ſchaft kaum auf den Beinen erhalten konnte. Demun⸗ 
geachtet ward die Fahrt bis Peſt nicht einen Augenblick 
geftört und die beiden Schiffe, ſowohl „die Donau“ als 
„Franz I.,“ trafen trotz des ſtuͤrmiſchen Wetters, ſowohl 
ſtromauf,- als abwaͤrts, zu den ihnen feſtgeſetzten Zeiten 
überall ein, und erfüllten genau die in den Tarifen aus⸗ 
gedrückten Verbindlichkeiten. — Am 28. September um: 
zehn Uhr Vormittags brach in dem 


der Straße von Wien nach Linz) Feuer aus, deffen 
Wirkungen ſo verheerend waren, daß binnen einigen 
Stunden der. größte: Theil des Ortes, die Kirche und 
das große Einkehrwirthshaus mitgerechnet, in Aſche 
lagen. Das Poſthaus iſt unter den wenigen Gebaͤu— 
den, die verſchont blieben. — Zwei Tage darauf ent⸗ 


ſtand in der Ortſchaft Streithofen (auf derſelben 


Straße, der zweite Ort von Sieghactskirchen gegen 


Perſchling) in der fuͤnften Morgenſtunde ein Brand, 
Beh dieſe ganze Ortſchaft bis auf vier Haͤuſer ver⸗ 
zehrte. 19 a a n Unis ! 


„Wohltat i 9 856. 0 0 

Am 6. October wiederholte ſich zum ſechſtenmale das 
ſchoͤne Feſt,, welches die Gräfin Renard alljaͤhrlich 
24 Schulkinden (12 Knaben und 12 Mädchen) der 


aͤrmein, Inſaſſen jener zur Herrſchaft Groß⸗Strehlitz 
gehörenden Gemeinden, welche entfernt von, d. 
liegen „ bereitet. Es,. gewährten einen erfreulichen, er eben: 
den Anblick, dieſe armen Kinder vom Kopf bis zu den 


e in, baͤueriſcher Tracht neu bekleidet, dewirthet und 


beſchenkt, voller Freude und Verwunderung in ihren 
Zuͤgen den Schloßhof verlaffen zu ſehen. 


f * 


Wenn dieſe ſchoͤne That bisher nich 
cher es au verklagen e 


3963 


unter dem, 


Bei Berſaska, 


N Markiflecken und 
Poſtorto Sieghartskirchen (die zweite Station auf. 


ernt von, der Schule 


Wenn diese ſchone That he veröffentlicht 
Dale 0. eee mehr fuͤr angenehme 
Pi bie, Zweckmäßigkeit dieser“ 


Unterſtuͤtzung, — da arme Schulkinder im Winter wer 
gen Mangel an warmer Bekleidung und der Entfernung 
der Ortſchaften, beſonders in Oberſchleſien, haufig vom 
Schulbeſuche abgehalten werden, — auf jeden Freund 
und Goͤnner der Bildung und Civiliſation der aͤrmeren 
Volksklaſſe als erfreulich einwirken und dur Nachfolge 
aneifern duͤrfte. we 


Bei ihrer Abreiſe nach Luxemburg empfehlen ſich ih ⸗ 
ren Verwandten und Freunden Unterzeichnete, und bit, 
ten auch entfernt um ihr freundliches Andenken. N 


5 Breslau den 12. October 1833. 


Keßler, Premier Lieutenant in der Zten 
Artillerie: Brigade. a 


Emma Keßler, geborne v. Mandel. 


Entbindungs Anzeige. 
Am 8. October gebar mir meine Frau einen Knaben. 
Neiſſe. v. Stwolinski, Lieutenant. 
; 
Todes Anzeigen. 

Geſtern Nachmittags 4 Uhr endete nach 27 Wochen 
ſchweren Leiden, ein auszehrendes Fieber die Lebens⸗ 
bahn meines geliebten einzigen hoffnungsvollen Sohnes 
Herrmann, in einem Alter von 15 Jahren. Dieſes 
zur guͤtigen ſtillen Theilnahme entfernten Verwandten 
und Bekannten. Namslau den 11. October 1833. 

115 Neumann, : 

Koͤnigl. Lands und Stadt⸗Gerichts⸗Kaſſen⸗Rendant. 


Nach langen und ſchweren Leiden verſchied am ver⸗ 
floſſenen Sonnabend fruͤh 10 Uhr meine geliebte juͤngſte 
Tochter Louiſe, in einem Alter von 18 Jahren 7 Mo⸗ 
naten. Dieſen ſchmerzlichen Verluſt zeige ich Freunden 
und Bekannten, von ihrer ſtillen Theilnahme überzeugt, | 
ergebenſt an. i 7 

Breslau den 14. October 1833. 

Suſanna Weigmann, geb. Mandel. 
Leonore Weigmann, 
Julius Weigmann, 
Berthold Weigmann, 
Moritz Weigmann, | 


C. I7. X 5. J. d. T. & I. 


Theater Nachricht. 

Montag den 14ten: Muſikaliſche Akad emie. 
Madame Marochetti wird hierin zum letzten 
Male vor ihrer baldigen Abreiſe die Ehre haben 
zu ſingen. Vorher: Des Goldſchmieds Toͤch⸗ 
terlein. Altdeurſches Sitten⸗Gemaͤlde in 2 Auf⸗ 
zuͤgen von Carl Blum. 

Dienſtag den 15ten, zur Geburtsfeier Sr. Koͤnigl. Hoh. 

des Kronprinzen: Prolog, verfaßt von H. Thilo, 
„gefprochen im Charakter Friedrich des Großen von 
Hrn. Wohlbruͤck. Hierauf: Die vier Sterne, 
oder: er hat Alle zum Beſten. Luſtſpiel in 
5 Aufzuͤgen von Vogel. tagte 5 


als Geſchwiſter. 


“ 


% 
der SarnifonsBrodts und Fourage-Liefekung 
P sn 


Wegen Sicherſtellung der Garniſon⸗Brodt⸗ und Fou⸗ 
rage Verpflegung für das Jahr vom 1. Januar bis 
31. December 1834 im Bereiche des 6ten Armee-Corps 
ergeht hiermit an Lieferungswillige, ſowohl Produzenten 
als Unternehmer, die Einladung: ſchriftliche verſiegelte 
Lieferungs- Anerbietungen, wozu vorlaufig kein Stempel, 
Papier erforderlich iſt, bei deren Abfaſſung indeſſen die 
weiter unten aufgeführten. Bedingungen genau zu bes 
ruͤckſichtigen ſind, N 

a) wegen der dieſſeitigen Garniſon-Orte im Regie 

rungs⸗Bezirk Breslau bis zum 24. October d. J. 

aan die unterzeichnete Intendantur, dagegen 

b) wegen der Garniſon-Orte im Oppelnſchen Regie 


rungs⸗Bezirk bis zum 28. October d. J. an das 


Proviants Amt in Neiſſe 
portofrei gelangen zu laſſen, und x 
ad a) den 24. October auf dem Bureau der König 
lichen Intendantur hierſelbſt, und 
ad b) den 28. October in Neiſſe im Gaſthauſe „zum 
Mohren“ 


perſoͤnlich, oder durch gehörig Bevollmaͤchtigte zu erſchei⸗ 
nen, an welchen beiden Tagen ſowohl hier, als dort 
ein Mitglied der Königlichen Intendantur als Commiſ⸗ 
ſarius die eingegangenen Lieferungs⸗Submiſſionen eroͤff 
nen, und mit den mindeſtfordernden Submittenten, ſo— 
fern dieſe mit der noͤthigen Caution verſehen und ſonſt 
für gehoͤrig qualifizirt erachtet werden, ſofort mündliche 
Unterhandlungen anknuͤpfen wird. 

In den Lieferungs Anerbietungen muͤſſen die nach⸗ 
ſtehenden Angaben, als: die Garniſon-Orte fuͤr welche 
eine Lieferung offerirt wird, eine beſtimmte Preisforder 
rung nach Preußiſchem Eodrant für die in Königlich 
Preußiſchem Maaß und Gewicht zu liefernden Natura 
lien, und zwar bei den Koͤrnern fuͤr den Scheffel, beim 
Brodte fuͤr ein 6pfuͤndiges Stuͤck, beim Heu fuͤr den 
Centner und beim Stroh fuͤr das Schock deutlich aus, 

edruͤckt ſeyn. 3 

Hiernach wird kein Licitations⸗Verfahren beabſichtigt, 
indeſſen iſt es dem Ermeſſen unſeres Commiſſarius -übers 
laſſen, nach Umſtaͤnden in einzelnen Fällen dieſes Vers 
fahren anzuwenden. Derſelbe wird bei Erzielung ihm 
annehmbar erſcheinender Preiſe mit den Mindeſtfordern⸗ 
den Engagements Verhandlungen aufnehmen; der Zus 
ſchlag und die beliebige Auswahl unter den mindeſtfor⸗ 
dernden Unternehmern bleibt indeſſen dem Koͤniglichen 
Hochloͤblichen Militair⸗Oeconomie⸗Departement des Hohen 
Kriegs⸗Miniſteriums vorbehalten. | 

Die ohngefaͤhren ganzjährigen Bedarfs» Quantitdten 
an Verpflegungs⸗Naturalien weiſet die unten angefuͤgte 
Ueberſicht nach, und die Lieferung derſelben nach Preußi⸗ 
ſchem Maaß und Gewicht geſchieht unter den nach⸗ 
ſtehenden Bedingungen: * ne me. & 


menziehung außerhalb ihrer Garniſonen in 


\ N 


1. Die Körner werden zu 24 Scheſſeln pro Win 
pel, der Centner Heu zu 110 Pfund excl. Strohſeſz 
in egalen Bunden übers Kreuz gebunden, und de 
Schock Stroh zu 60 Bunden, das Bund 20 Pfund 
ſchwer, geliefert. ö 

2. Da wo die Lieferung für die Königlichen Maga 
zine geſchieht, erfolgt ſolche koſtenfrei in die Magazin 
Gelaſſe. Wo keine Koͤniglichen Magazine ſind, findet 
directe Verabreichung des Brodts und der Fourage an 
die Truppen ſtatt. Das in Breslau zu liefernde Lager, 
ſtroh wird dagegen an die Koͤnigliche Garniſon⸗Verwal 
tung, ſo wie an die Lazarethe abgeliefert. K 

3. Die in der Bedarfs? Ueberſicht verzeichneten Ma⸗ 
turaliens Beträge werden in der Wirklichkeit ſich theils 
hoͤher, theils niedriger ſtellen; jeder Unternehmer iſt da⸗ 
her verpflichtet, den wirklichen Bedarf zu liefern. 

4. In jeder Garniſon muß ein zweimonatliches Be⸗ 
darfs Quantum an Brodtmaterial und Fourage ſtets 
eiſern unterhalten werden. 4 J 

5. Bei dem etwanigen gaͤnzlichen Abmarſche dee 
Garniſon⸗Truppen aus einem Garniſon⸗Orte auf lange 
Dauer, ſoll, wenn dieſelben nicht durch andere Truppen 
erſetzt werden, nach vorheriger zweimonatlicher Kundi 
gung des Lieferungs⸗Contraects, der letztere gaͤnzlich auf 
gehoben werden. Wenn aber die Truppen Behufs der 
Zuſammenziehung in Regimenter, Brigaden ic. den f 
Garniſon Ort auf einige Zeit verlaſſen, und waͤhrend 
dem in der Verpflegung des Garniſon-Lieferanten aus⸗ 
fallen, ſo hat dann der letztere für die dabei entbehrte 
Verpflegung keinen Anſpruch auf eine Eniſchaͤdigung. 

6. In den mit keinen Koͤniglichen Magazinen vers 


ſehenen Garniſon-Orten liefern die Unternehmer der 


Sarnifons Verpflegung, die bendthigte Fourage auch an 
die berittenen Land-Gensd'armen und deren Dffizierg, 
desgleichen an durchmaſchirende Truppen, fuͤr die wegen 
der Garniſon- Verpflegung ſtipulirten Lieferungs- Preiſe. 
7. Die Unternehmer der Verpflegung in Kavallerie 
Garniſonen verpflegen die Escadrons auch außerhalb 
ihrer Garniſon⸗Orte, für die Contracts-Preiſe direet 
mit Brodt und Fourage in dem Falle, wenn Behirfs 
der Regintentssllebungen die Escadrons im Regiments 
Bezirk, d. h. in einem oder mehreren Kreiſen, in wel 
chen Escadrons des Regiments garniſoniren, ins Negb . 
ment zuſammengezogen werden. Dieſelbe Verbindlich⸗ 
keit für die Garniſon⸗ Lieferanten findet ſtatt, bei der 
Kantonirung der Landwehr Bataillone und Escadrons 
außerhalb ihrer Staabsquartiere, Behufs der gewoͤhn⸗ 
lichen Uebung, ſofern die Kantontrung im Bereich des 
sefp. Landwehr, Bataillons Bezirks geſchieht. Dagegen 
bleibt die Verpflegung der Truppen bei deren Zufank , 
ö erh Brigaden, 
Divifionen ze. von der hier in Rede ſtehenden Verden 
gung gänzlich ausgeſchloſſen. a enn 
8. Die Remontepferde erhalten durch die erſten vier 
n Escadrons und, 


1 
— 


Monate nach ihrem Eintkeffen bei d 0 — 
Attil tie Lompagniern in der täglichen Rakton 9, Wehe 


— * — : | 
Gerſten Schrot, 1% Pfund betragend, gegen Abzug aber gar nicht fuͤr die Truppen geliefert werden. Ju 
von % Metze Hafer. Es wird übrigens für den Ger- Uebrigen finden Hinſichts der Qualitaͤt der Fourage, 


ſten⸗Schroot der fuͤr den Hafer bewilligte Lieferungs- die außerdem im allgemeinen Graſungs⸗ und Fourage⸗ 
Preis verguͤtigt. 9 \ Reglement vom 9. November 1788 enthaltenen Vor⸗ 


9. Jeder Unternehmer, welcher nicht bereits eine ſchriften, Anwendung. 


Fleferungs⸗Caution dem Militair⸗Fiscus beſtellt hat, bes a 5 a 
ponirt im Verdingunge⸗Termine eine Caution in Pfands u e b mr Mur" 
Briefen, oder Staatsſchuldſcheinen zum Werth des zehn, der im Bezirk der Intendantur des 6ten Armee⸗Corps 


ten Theils des 'ganzjährigen Lieferungs- Quantums. pro 1834 ausgebotenen Lieferung von Naturalien zur 
N ii i : Militair s Verpflegung. ; 
10. Wenn uͤber die Beſchaffenheit der Benpfteeans 1 LI: 
mittel zwiſchen den Lieferern und den Empfängern Un⸗ A Ganzjaͤhriger Conſumtions⸗ 
einigkeiten entſtehen, fo 2 3 9115 5 8 eine ge⸗ Bedarf. 5 
miſchte Commiſſion unwiderru ich entſchieden. 5 
11. Der Unternehmer berichtigt die geſetzlichen Stems Bedarfs-Orte. 9 0 | Brodt ler Heu ee 
pelgeſälle, und zwar den Werthſtempel bei der Contracts⸗ ET ER 
ſchließung im voraus; ferner: den verhaͤltnißmaͤßigen 2 88 3 2 
Beitrag zu den Inſertionskoſten dieſer Bekanntmachung, — | 38 2 87 3 
fo wie uͤberhaupt alle auf die uͤbernommene Lieferung 2 192 Lara 
bezuͤglichen Königlichen und Sommunals Abgaben; dage- I. Regierungs⸗Bezirk ; 
gen erfolgt die Ausfertigung der Contracte koſtenftei. Breslau. 
12. Für die gelieferten Naturalien wird auf den Breslan . 650] — 250015000 2500 
Grund vorſchriftsmaͤßiger Quittungen nach erfolgter Re / Außerdem noch fuͤr das 3 
vifion und Feſtſtellung der diesfaͤligen Vergütigungss Kaſernement und das 
Liquidationen monatlich prompte Zahlung geleiſtet in Lazareth zu Breslau[— — | — | — 190 
Königl. Preuß. Courant nach dem Geſetz über die Gla 2 2.20. 250 — | 200) 1900 200 
Muͤnz⸗Verfaſſung vom 30. September 1821. Silberberg. 100 — . 300 — — 
& 13. Hinſichtlich der Qualität der Naturalien wird Oblau 16800, 826 6000] 826 
Folgendes feſtgeſetzt. Der Roggen muß nicht ausge; Strehlen 15600 800 5400 800 
wachſen, von gefunder Farbe und Geruch, frei von Oels — 4160 22 110) 22 
Spreu, Staub, Mutterkorn und Unkrautſaͤmereien ſeyn Neumarkt 4170| 22 1100 22 
und wenigſtens 80% Pfund pro Scheffel wiegen. Frankenſtein 0. — 0000 172] 1120 164 
Das Brodt muß aus gutem gebeutelten Mehl, und Habelſchwerdt 915060 -[ Se 
das letztere aus Roggen von der vorhin beſchriebenen Wuͤnſchelburg N j ieh 
Güte bereitet, durch ein Beuteltuch von 25 bis 28 3% Reichenſtein . — 4000 — — 1: 
den im Aufzuge und im Einſchlage auf den Quadratzol II. Regierungs⸗Bezirk 
vermahlen, und aus dem Scheffel Roggen 2/ Pfund N Oppeln. zZ 
Kleie gezogen worden ſeyn. Das Brodt muß übrigens Neiſſe.. 650 — 550 3500) 590 
aus ganz derbem, tuͤchtig bearbeiteten Teige erbacken, Ge „ 280 I 1, OR, er 
gehörig ausgebacken, auch wohlſchmeckend ſeyn, und Neuſfade «1 8600| 420 3080) 420 
6 Pfund pro Stuͤck wiegen. Der Hafer muß unaus⸗ Leobſchuͤtz 1 — | 8100| 402] 2760 402 
gewachſen, von guter Farbe und Geruch, ohne Beifah Ober Glogau. — | 8100| 402] 2760| 402 
von Spreu und andern Getreidekörnern oder Unkraut, Münſterberg. . 77 8000] 402 2760| 402 
fümereien ſeyn, und mindeſtens 45%, Pfund pro Schef, Sleiwis — 12000) 420) 3080 420 
fel wiegen. In den Magazinen der Unternehmer fol Beuthen — | 8000 402 2760) 402 
der Hafer in gehörig gereinigtem Zuſtande unterhalten Ple ß... 2.8000 402 2760 402 
werden. 5 x Din . 0 — 112000 422]; 3190} 422 
Das Hen fuß trocken gewonnen, gut Fonerwirt, kei Ottmach g e en . 8000 — . — 
von untauglichen und er ſwödlichen eig ie Patſchkan 000 = —— 
reiner Farbe und kräftigem Geruch, und uberhaupt ein Ziegenhalls „5090 = I — — 
kabelloſes Pferdefutter ſeyn. Das Stroh darf nicht Rybnick 3a 73304 — | —.} — 
: ; 5 l 5 9500| 2 1500 22 
dumpfig, nicht mit harten und untauglichen Stengeln Oppel „ — 4500] 22 120 2055 


beſetzt ſeyn, muß eine gute Farbe und reinen Geruch, Gkoß⸗Strehlis 5 
auch noch die Aehren haben, und in reinem Roggen, Breslau den 19. September 1830. 

Nichtſtroh beſtehen. Neue Fourage aus der Erndte Koͤnigliche Intendantur des Eten Armee⸗Torps. 
von 1834 darf nicht vor dem 1. Oetober, Grummet f gez. Wey mar. 


Verdingung einer Bauholz, Lieferung. 
Wir haben zur Verdingung einer Bauholz Lieferung 
fuͤr den hieſigen ſtaͤdtiſchen Bedarf, in 400 Stück fies 
fernen Balkenſtaͤmmen, und 50 Stuͤck Pfahleichen bes 
ſtehend, auf Dienſtag den 22ſten Oetober Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr einen Termin angeſetzt, in welchem ſi ſich 
cautionsfaͤhige Lieferungsluſtige vor unſerm Commiſſario 
Herrn Stadt- und Baurath Heermann auf dem rath⸗ 
haͤuslichen Fuͤrſtenſaale einzufinden haben. Die bei dies 
fer Lieferung zu erfüllenden Bedingungen koͤnnen täglich 
in der Rathsdiener- Stube, fo wie im Termin ſelbſt ein 
gelegen werden. 
Breslau den Aten October 1833. g 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt und Reſtdenztadi 
verordnete 
Ober, Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 
- Fi ſche Ver kauf. 
Freitags den 18ten und Donnerſtags den 24ſten d. M. 
Vormittagts um 9 und Nachmittags um 2 Uhr werden 
am hieſigen Stadtgraben, in der Gegend des Exercier— 
platzes, Karpfen, Hechte, Karauſchen und andere Speiſe— 
fiſche gegen gleich baare Bezahlung oͤffentlich verkauft 
werden, welches Kaufluſtigen hiermit bekannt gemacht 
wird. Breslau ven 14. October 1833. 


verordnete 
Ober: Bürgermeifter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 


Bekanntmachung. 

Für die unten benannten Garniſon-Orte und Koͤnigl. 
Militair⸗Magazine werden im Lauf des kuͤnftigen Jah 
res die angegebenen Verpflegungs⸗Qnantitaͤten gebraucht 
weshalb die Lieferung derſelben, bei den Garniſonorten 
in directer Verabreichung bei den Koͤnigl. Magazinen 
in Einlieferung, dem Mindeſtfordernden uͤberlaſſen wer⸗ 
den ſoll. 

Producenten und andere zuverlaͤſſige Perſonen, welche 
auf dieſe Lieferungen ganz oder theilweiſe einzugehen ges 
neigt ſeyn moͤchten, werden hierdurch aufgefordert, ihre 
desfallſige Anerbietungen mit beſtimmter Angabe der 
mindeſten Preisforderungen, in nicht ſtempelpflichtigen 
jedoch frankirten Briefen bis ſpaͤteſtens zum 10. Novem. 
ber c., beim Proviantamte Glogau oder bei uns acht 
„Tage früher einzureichen, worauf am 11. November c., 
im Geſchaͤftslocale des Proviantamts Glogau ſolche 
durch einen von uns deputirten Nach vorſchriftlich eroͤff 
net werden ſollen. 


Die in der gewöhnlichen Art abgefaßten Bedingungen 


koͤnnen in unſerem Bureau, ſo wie auch in allen Sar; 


niſonorten bei den Magiſtraͤten und ſelbſt bei den Herrn., 
e shabern, in den eee aber bei 


den Koͤnigl. Proviantaͤmtern und Magaͤzin⸗ Verwaltun⸗ 
gen jederzeit eingeſehen werden. 


ſentlichen die Beſtimmung, daß jedes Natural von un; 


tadelhafter magazinmäßiger Beſchaffenheit und die Kor 


ner in den Magazinen mit dem Aufmaas geliefert wer; 


den müſſen; 8 gt Jas des Lieferungs⸗ Objekts 
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als Kaution in Staatspapieren verlangt; 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupte und Reſidenzſtadt 


Sie enthalten im We⸗ 


> 


welche ben x 
Abſchluß des Kontrakts deponirt werden fallen, 7 
Der Zuſchlag wird dem Koͤnigl. Militalr⸗ Örtonomtel 

Departement des hohen Krieges: Minifterii vorbehalten, 
jeder Submittent bleibt zu dem Ende 4 Wochen an ſein 
Gebot gebunden und hat anzunehmen, daß daſſelbe nicht 
für angemeſſen erachtet werden, wenn bis dahin - 

hier aus kein Beſcheid erfolgen ſollte. 

Auch bleibt es der unterzeichneten Behörde überlaffeng 
die auf das ganze Lieferungs⸗Objekt eingehenden Offers - 
ten nur partiell für ein einzelnes Magazin oder für eine 
Gattung Natural anzunehmen, und ſoll der Submit 
tent nicht berechtigt ſeyn, ſeine Offerte in dieſem Falle 
zurückzuziehen, wenn fie auf das Ganze gerichtet war. 

Poſen den 7. October 1833. 

Koͤnigl. Intendantur des V. Armee-⸗Cotps. 
Bedarfs Anga be N 

Zur Truppen⸗Verpflegung pro 1834 in der Provinz 
Schleſten, ſoweit hierunter ſich der Bereich der Inten⸗ 

dantur V. Armee⸗ Corps erſtreckt. 


Jährlicher aprorimativer 
[Bedarf an 


8 1 Brod Drodt] Safer [eu Steh Bemerkungen. 
Ss Ri B 7 ur 
& 1 3 5 = | | e a 


2292 222 
I. Regierungs⸗ Bert Breslau. 23832538 
22S 
I Guhrau 10400 3874½—2800] 382 8 8 8 8 
4 Seien dt 10500440 — 2850 418. S 8 2482-.. 
.Militſch 10500410 — 2850 418 S 8 S 0 
4 Winzig 10400374 — 2600 32 0 S 8 
/ Wohlan 5 308 Ay 406 (a . 2 — 8 8 
3 SZ 
u. Regierungs⸗ Bezirk Liegnitz 82 5 5 8. 3 
SS ZS 
9 Freystadt 91007 32 240 32S 8 8 88 
7[Sprottau 5000 6—| 40 6 f 
8 Bunzlau 13500 30 — 200 30 SS SS Z SSS 
Aiegnitz 3900) 35 — 250 35 888 
i Löwenberg 13300 30 200 30. G Z 
[Sirſchberg 3900] 27 — 180 27 e 
k Cel 21900 40 — 260 40. 
10, Tauer 8800| 27 — 18027 8 88882 8 
14 Hagan 6300250 — 150020 ( 8 8 
45 Lauban Tee e 40 e ee e 
9 Sinan 0400448 — 2600382 E SEAT 2 
17 Polkwiz | 10400 4 — zul 8 5 2 
10 Penchen 10400 1442| — 2560372 [EHE 3 2 ER | 
19 Luͤben 1050049 490 28500415 q 5 ©F ED. 


Poſen den 7ten October 1833. 1 
Koͤnigliche Intendantur 85 Armee; eb px 


d NU 


Oeffentliche Berähntmadung- 
Ein bereits wegen Pferdediebſtahle⸗ in beta 
befangen geweſener Einwohner von Birksdorf Ohlauer 


Kreiſes iſt neuerdings im Beſiß eines auf dem am 26ſten 


August c. zu Reichthal abgehaltenen Biehmarfies, geſtob⸗ 10 
lenen Pferdes betroffen worden und haf ſich zur Legiti, 
mati on 1 dieſes, po wie Fleer anderer ‚an ihin beſiſſenen 


gehalten hat, fo fordern wir di 


— 


pferde, eines ſchwarzen Wallachs und einer braunen 
Stute auf zwei erſt ſpaͤter beigebrachte offenbar falſche 
Atteſte berufen und dadurch den Verdacht rege gemacht 
daß auch die letzteren beiden Pferde von ihm entwendet 
worden. Wenn nun der Angerchuldiate ſich geſtaͤndlich 
am 26. Auguſt auf dem Viehmarkt zu Reichthal und 
am 28ſten ejusdem auf dem Viehmarkt zu Oels anf⸗ 

ü ejenigen, welche auf dieſen 
Pferdemaͤrkten Pferde der bezeichneten Art entwendet 
worden, hierdurch auf, ſich Behufs der Beaugenſcheini⸗ 
gung der fuͤr verdaͤchtig gehaltenen Pferde als die ſei⸗ 


nigen an die Ortsgerichte von Birksdorf demnaͤchſt aber 


Behufs ihrer Wahrnehmung und Nachweiſung ihres 

Eigenthums-Rechtes an den Ingquirenten der Unter⸗ 

ſuchung, Herrn Obers Landes; Gerichts Aſſeſſor Gieſe, 

(Verhoͤrzimmer No. 8 des hieſigen Inquiſttorlats) zu 

wenden und geeigneten Falls der Extradition der Pferde 

gewärtig zu ſeyn. Sollte innerhalb 4 Wochen ſich 
kein Eigenthuͤmer zu den Pferden bei uns melden, ſo 
wird nach den Geſetzen anderweit darüber verfügt werden. 

Breslau den 8. October 1833. i 

Das Königliche Inquiſitoriat. 
Bekannt match un g- 

Die Tochter des hier geſtorbenen Schornſteinfegers 
Daniel Gottlob Klutſch, Wilhelmine Klutſch, ver 
heirathet mit dem buͤrgerlichen Stellmachermeiſter Fer⸗ 
dinand Neuke, hat bei Erlangung ihrer Volljährigkeit 
auf Ausſchließung der hier ſonſt unter Eheleuten ſtatt— 
findenden Guͤtergemeinſchaft angetragen, welches, da 
dieſem von Vormundſchaft und Ehemanne genehmigten 
Geſuch deferirt worden, hiermit nach Vorſchrift bekannt 
gemacht wird. Trachenberg den 27. September 1833. 

Das Fuͤrſtlich von Hatzſeldſche Gericht der Stadt. 
3 Edirtal.? Citation. 

Da nachbenannte Documente:; 

1) die Recognitionen vom 14. December 1789 und 

reſp. 10. Juli 1792 uͤber ein für die katholiſche 

Kirche in Profen auf dem Freihauſe No. 10. da⸗ 

ſelbſt eingetragenes Capital von 150 Rthlr. 

die Obligatton vom 1. Auguſt 1781 über ein für 

die Eacholsiche Kirche in Profen auf der Dreſch⸗ 

gaͤrtnerſtelle No. 24. in Kalthaus eingetragenes Ca 
pital von 12 Rthlr. 

3) die Recognition vom 16. Juli 1792 über ein für 
den Wirthſchafts⸗Direetor Tſchetſcher auf dem 
Bauergute No. 11. in Seckerwitz eingetragenes 
Capital von 1000 Rthlr. i 4 


1 
. 


4) der Hppothefen Schein vom 10. Maͤrz 1815 uͤber 


ein fuͤr die Bauer May ſchen Kinder auf dem 

Dauergute No. 73. in Profen eingetragenes Capi 
a von 825 Rthlr. 5 Sgr. 527 Pf. 
verloren gegangen, ſo werden hierd iejenigen, 
We ee han! hierdurch alle diejenigen, 
inhaber, oder aus irgend einem ande runde 
inhe rn Grunde An 
ſpruͤche zu haben vermeinen, | 


December © a. Nachmitags um 3 Uhr hier in 


als Eigenthuͤmer, Ceſſtonarien, Pfand⸗ 


zu dem auf den ten 
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Jauer anberaumten Termine zur An, und Ausführung 


ihrer Anſpruͤche bei Vermeidung der Präclufion und 
Amortiſation der gedachten Juſtrumente hiermit vorger 
laden. Sauer den 22. Auguſt 1833. f 

€ Das Gericht der Herrſchaft Lobris. 

Ae 
Drei ſehr bedeutende auf dem großen Markte hier 
belegene Haͤuſer find im Ganzen, und zwar jedes ein 
zeln, oder auch alle drei zuſammen, von Termino 
Weihnachten dieſes Jahres ab, auf drei Jahre unter 
der Bedingung der Uebernahme der jetzigen Miether 
fuͤr die Dauer ihrer Miethskontrakte zu verpachten. Zum 
Abſchluß der diesfaͤlligen Pachtskontrakte iſt der Unter 
zeichnete ermaͤchtiget, und ladet hiermit alle Pachtluſti— 
gen ein, ſich bei ihm zu melden und die näheren Pacht⸗ 
bedingungen von ihm zu vernehmen. . 

Breslau den 9. October 1833. 

Maſſely, Juſtiz Commiſſionsrath, wohnhaft 
auf der Sandſtraße No. 15. 
Bekanntmachung. 

Die etwanigen Glaͤubiger des hieſelbſt verſtorbenen 
Steinmetzmeiſter Chriſtian Nicolaus Unnſin werden 
hiermit aufgefordert, ihre Anſpruͤche an deſſen Nachlaß⸗ 
maſſe binnen 4 Wochen mir anzuzeigen. 

Gleiwitz den 12ten September 1833. j 
Der Special-Bevollmächtigre der ze. Unſinnſchen Erben. 

: Koͤnial. Juſtiz Commiſſarius. Weidlich. 
N A n 

Am 17ten d. M. Vorm. von 9 Uhr und Nachm. 
von 2 Uhr ſollen im Auctionsgelaſſe No. 49 am Naſch⸗ 
markte verfchievene Effekten, als Leinenzeug, Betten, 
Kleidungsſtuͤcke, Meubles und Hausgeraͤth an den Meiſt⸗ 
bietenden verſteigert werden. : - 

Breslau den 12. October 1833. 

Mannig, Auctions-Commiſſarius. 


N „ Au ent es n. 

Am A2lſten d. M Vorm. um 11 Uhr ſoll die zum 
Nachlaſſe des Schloſſer Kräuter gehoͤrige auf dem 
Neumarkte, grade über dem Haufe zum Storch ge 
nannt, aufgeſtellte Gunſtbude, in loco an den Meiſt⸗ 
bietenden verſteigert werden; unter der Bedingung, daß 
dieſelbe nach dem Zuſchlage, alsbald abgebrochen und 
fortgeſchafft werde. Breslau den 12. October 1833. 

5 Mannig, Auctions-Commiſſarius. 


Bekanntmachung. 

Die in Camenz, eine Merle von Frankenſtein und 
Reichenſtein vortheilhaft gelegene herrſchaftliche Brauerei 
fol von Weihnachten c. an wieder aufs Neue auf 
mehrere Jahre verpachtet werden. Hierzu iſt ein Ter⸗ 
min auf den 30. November c. im hieſigen Wirth⸗ 
ſchafts-Amte anberaumt, woſelbſt die Pachtbedingungen 
eingeſehen werden koͤnnen. Pacht- und Zahlungsfähige 
werden hiermit dazu eingeladen. 8 

Camenz den 11. October 1833. 

pe Das Wirthichafts + Amt, 


Auctions ⸗ Anzeige. 

Freitag den 1ſten November c. Morgens 10 Uhr 
werden beiläufig 35 ausrangirte Dienſtpferde des Koͤ⸗ 
niglich vierten Hufarens Regiments, gegen ſofortige baare 
Bezahlung, auf dem hieſigen Stallplatz meiſtbietend 
verkauft. Ohlau den 12ten October 1833. 


v. Zeuner, Oberſt und Regiments⸗Commandeur. 


Bekanntmachung. A 


Mäcfte Mittwoch als den 16ten d. wird bei Reta⸗ 


bliſſement des Grundwerkes in der Margarethen Mühle 
der Fachbaum gelegt werden, welches den unbekannten 
Intereſſenten hiermit bekannt gemacht wird. 

Breslau den 13. October 1833. 

E Friemel. 
Billiger Kartoffels Verkauf. 

Das Dominium Schwoitſch beabſichtigt eine Quanti⸗ 
tät ſehr ſchoͤner Kartoffeln in Ruhrfurchen zu einem 
billigen Preiſen zu verkaufen. Kaufluſtige erfahren das 
Naͤhere beim Wirthſchafts⸗Amte. 
ETETEFETEREHEFFHEREIEHEIEHCPFEITHCHEFEIETERETETEFEFERTT? 
25 Schaafvieh Verkauf. 85 
> 150 Stuͤck fettes Brack Schaafpieh bietet das 8 
Dominium Peucke, Delsner Kreis, zum Verkauf. 8 
EFF 

Reif ſt a bee 
von einer wirklich ausgezeichneten Laͤnge, ſind in Menge 
vorhanden bei dem Dominio Endersdorf, im Kreiſe 
Reichenbach, nahe am Zobtenberge; auch koͤnnen ſich 
dieſelben die Herren Boͤttchermeiſter ſelbſt ſchneiden. 


> 


EN 


Nach Breslau wird bei bedeutender Abnahme die Lies 


ferung unter ſehr billigen Bedingungen uͤbernommen. 
Semper jun., Nevierjäger und Foͤrſter. 
55 Kauf Ge ſu ch 
Eine noch gute Mangel wird zu 
Ketzerberg Ro. 8. zwei Treppen hoch. 
d Flügels Verkauf. N 
Ein ſchon gebrauchter Flügel ſteht zum billigen Preiſe 
zum Verkauf, äußere Ohlauerſtraße No. 54. 


F luͤ gel ⸗ Verkauf. 
Ein neuer Flügel von 6½ Oectaven, aus- und inwen⸗ 
dig auf das Schoͤnſte gebaut, 
Mathiasſtraße No. 5. 


kaufen geſucht, 


. N 
Hiermit beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen: 
daß ich die bisher unter der Firma Buͤttner de Sohn 
gefuͤhrte Agentur mit Kaufmaͤnniſchen Rechten 
zu verbinden mich veranlaßt gefunden habe, und von 
jetzt ab unter der Firma i j 
Eduard Büttner 
unverändert ſowohl alle bisherigen als neuen Geſchaͤfte 
in Commiſſion und Spedition fortführen werde. 
Breslau den 12ten October 1833. ö 
Eduard Buͤttner, Kanfmann, 
Biſchdfsſtraße in der Schneekoppe. 
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iſt billig zu verkaufen 


= 


Echte Holl. Harlemer Blumenzwiebeln. 
Mit dem ſo eben erhaltenen Transport, beſtehend in 
200 diverſen auf dem bei mir gratis in Empfang 
zu nehmenden und näher daraus zu erſehenden Catalog 


echter Harlemer Hyacinthen, Tarcetten, 
Nareiſſen, Jonquſllen, Anemonen, Ranın 
keln, Iris, Crocus, Tulipanen u. ſ. w. ſind 
auch die To ſehr geſuchten und beliebten extra frühe 
bluͤhenden woblriechenden Tulpen „Duc 
von Tolk“ genannt, und die fo außerordentlich 
ſchoͤnbluͤhenden Tourneſol-Tulipanen wieder ange 
kommen; ſo wie die neue Blume N 
Gladioles Psiettacines 
oder Papageyen» Schwerdtlilie,,, 
in großen, ſtarken und bluͤhbaren Exemplazen mit am 
gelangt iſt. N } 5 
Zu den billigſt geſtellten Catalogs-Preiſen empfiehlt 


dieſe 200 Nummern ſtarke Blumenzwiebel- Sendung 


zu geneigter Abnahme 8 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
8 Schmiedebruͤcke No. 12. 7 
NB. Um dem Wunſche mehrerer Hyacindhen- und 
Tulipanen- Freunde Genuͤge leiſten zu koͤnnen, habe ich 
Naͤpfe zu 11 und 13 Stuͤck Hyacindhen und Naͤpfe zu 
23 Stuͤck Tulipanen anfertigen laſſen, und ſtehen ſolche 
zum Koſtenpreiſe meinen werthen Abnehmern zu Dienſten.“ 
Friedrich Guſtav Pohl. 


| Mn ae ee 
Wir empfehlen unſer vorzuͤglich gut aſſortirtes Lager | 
in allen Farben feiner Terneaux⸗Wolle zu Stickereien, 
Hamburger Wolle, ordinairer Wolle, ſo wie alle Sorten 
Strumpfwolle, Vigognia-Wolle, Cannava zc. zu gemeige 
ter Abnahme. Breslau im October 1833. 
Seidel & Teichgreeber, 
vormals 
Guſtav Butzky, 
Ring Mo. 27, neben dem goldenen Becher. 


Für Geschäfts-, Kauf- und Handelsleute, 
Reisende, Oekonomen eto. 


Bei G. Basse ist so eben erschienen und in 

allen Buchhandlungen (in Breslau bei WIilk.“ 
Gottl. Korn) zu haben: . 
Geschäfts- Taschenbuch. 
Oder Schreibtafel für das bürgerliche und Ge- 
schäftsleben, insbesondere für Fabrikanten, Kauf- 
leute, Reisende, Oekonomen und Geschäfts- und 
Handelsleute aller Art. Enthaltend astronomi- 
sche, physikalische, ökonomische, historische, 
statistische, geographische und juristische Ge- 
dächtniss- Tabellen des Wissenswürdigsten für 
Jedermann, sowie ein Notizenbueh auf alle Tage 
des Jahres. Herausgegeben von Dr. Martin Länge. 
8. Preis 1 Thlr. Eleg. geb. 1 Thlr. 15 Sgr. 
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Zweite Beilage zu No. 


177 7 


L 7 7777 71 m 3] 1 
5e 240 Sr ma ig e ! 
Im Verlage der Buchbandlung G. P. 
Aderholz in Breslau (Ring- und Kränzelmarkt⸗ 
Ecke) it ſo eben erſchienen und auch bei A. Terd in 
Leobſchuͤtz, W. Gerloff in Oels, Hennings in 
Neiſſe, Kuhlmey in Liegnitz, Appun in Bunzlau, 
Eſchrich in Loͤwenbeeg, Neſener in Hirſchberg, To 
wie in allen Buchhandlungen zu haben: aun 
Der vollſtaͤndige Skcretgir 
TE dea e de 
Provinz Schleſten und die Ober⸗Lauſitz; 
oder tbeoretiſch praktiſche Anleitung zur 
Abfaſſung aller Arten. ſchriftlicher 
2 bag, Au fſtaͤtz en STE 
mit befonderer Beruͤckſichtiaung der Local-Verhaͤltniſſe 
Eye Lu dieſer Provinz. 
Vierte verbeſſerte Auflage. 
dwoͤrter buch, 


Frem 


enthaltend die Verdeutſchung und Erklärung 


der im gewoͤhnlichen Leben, in der Kunſt⸗ und 
Gerichtsſprache vorkomm enden fremden, ſo wie 
die Erklarung der in der Gerichtsſprache vor⸗ 
a kommenden Deuzfchen Ausdrücke. 


Preis des Secretairs ohne Fremdwoͤrterbuch. 
5 gebdn. 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Preis des Secretairs mit Fremdwörterbuch. 
gebdn: 1 Rehlr. 20 Sgr. 
Der raſche Abſatz von 3 Auflagen hat die Zweck 
maͤßigkeit und Gemeinnützigkeit dieſes nuͤtzlichen Werkes 
am beſten bewährt. Auch dieſe neue Auflage iſt im 
weſentlichſten Theile vermehrt und verbeſſert worden, 
und wird der Verfaſſer fortwährend bemuͤht ſeyn, dic 
ſem Werke die moͤglichſte Vollkommenheit zu geben, fo 
daß es bei allen vorkommenden Gelegenheiten den beſten 
ane und Jedermann vor Schaden ſchuͤtzen 
ann.“ e arzt 9270 
Inhalts⸗Verzeichniß des Secretairs. 

5 Allgemeiner Theil, 
welcher die noͤthigen Vorkenntniſſe enthaͤlt. 


Kapitel I. Ueber den Styl. 11 20 

Kapitel II. Ueber die aͤußere Form bei 
bebe Ausarbeitungen, und die zu 
eobachtenden Vorſichts: und Kluggeits⸗ 
Maßregeln. n 2 


ade — a 2 
241 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 14. October 1 33. UBER 


1) Ueber die äußere Form und das Schreibmaterial. 
2). Vorſichts / und Klugheits⸗Maßregeln bei ſchriſtlichen 
Auflätzen, um ſich gegen jeden moͤglichen Nachtheil 
zu ſichern. x \ 818 
3) Sympathetiſche Tinten. N 1 
4) Geheimſchrift mit Chiffern. = 
50 Mittel gegen Verfaͤlſchung der Schriften. 
Kapitel III. ‚Darsellang der Staats ver⸗ 
faſſung, d. Staatsverwaltung u. d. Staats⸗ 
kraͤfte Preußens. 8 K ch 
A. Der Preußiſche Regentenſtamm und das Königliche 
Haus. — Titel und Wappen. Der Hofſtaat 
des Koͤnigl. Hauſes. — Die Orden. 8 
B. Die Staatsverfaſſung und landſtändiſche Verfaſſung 
Preußens. 10 5 13110 
C. Politiſche Eintheilung des Landes und der Ein⸗ 
wohner nach Staͤnden. Mi 71585 
D. Die oberſten Staats, Behoͤrden. er ER 
E. Von dem Kirchenweſen des Preußiſchen Staats. 
F. Die Militair⸗Verfaſſung Preußens. 9714 
6. Die Staats⸗Einnahmen und Ausgaben. Die 
Steuern. 5 : yarisd 
H. Die Staatsſchulden. 5 
Kapitel IV. Dorſtellung der aͤußern und 
innern Verfaſſung, ſo wie der Behörden 
der Provinz Schleſien und der Ober⸗Lauſitz. 
1) Geſchichtlicher Ueberblick. — Titel und Wappen 
des Koͤnigs in Bezug auf dieſe Provinz. — Die 
Erbämter. — Die Standesherren. 5 Ve! 


) Politiſche Eintheilung der Provinz. 
3) Staͤndiſche Angelegenheiten. i 


4) Militair⸗Behoͤrden der Provinz. 

5) Civil⸗Behoͤrden. * a 

6) Gerichtliche Behoͤrden von Schleſien und der Ober⸗ 

Lauſitz. . 2 

7) Das Kirchenweſen Schleſiens und der Ober-Lauſitz. 

8) Das Schulweſen der Provinz Schlefien, 

9) Die Uuiverfuät zu Breslan. Mees 

10) Der landſchaftliche Pfandbriefs Verband der Pro⸗ 
vinz Schleſien. f ea 

11) Allgemeine Auſtalten für wiſſenſchaftliche Zwecke 
und für höhere Berufsbildung. 

12) Anſtalten für gemeinnuͤtzige Zwecke, i 

13) Anſtalten für wohlthaͤtige Zwecke. a 

14) Straf, und Beſſerungs⸗Anſtalten. . 

150, Die ſtaͤdtiſche Communal,Verfaſſung der 

16) Dorf⸗Communal Verfaſſung der Provinz. 


Kapitel V. Von der Titulatur. Allgemeine 
Vorbemerkung. Br 


Provinz. 


— 


Befonderer Theil, 
welcher die Belehrung zur Anfertigung 
verſchieden 
nebſt Beiſpielen und Schemata enthaͤlt. 


Kapitel VI. Von Briefen. 
Aeußere Form derſelben. ge 
Innere Einrichtung und Inhalt ber, Briefe. 
a) Die kaufmaͤnniſche und Geſchaͤfts,Correſpondenz. 
b) Briefe, deren Inhalt ein Anſuchen, einen Wunſch, 
eine Bitte, Bewerbung und Mahnung ausſpricht. 
c) Briefe, welche Schildernngen, Gefühle, Geſinnun— 
gen ausdruͤcken. | Bar 1 


d) Briefe, welche Anzeigen, Berichte und Mitthei⸗ s 


lungen enthalten. ö 
e) Briefe, welche Anſichten ausſprechen und Beleh⸗ 
rungen enthalten. 3 
6. Gemiſchte Briefe. { 
Kapitel VII. Von Geſuchen, Vorſtellungen, 
Bittſchriften, Eingaben und Beſchwerden. 
Kapitel VIII. Von Klagen und gerichtlichen 
Vorſtellungen und Geſuchen. . 
Kapitel IX. Bon öffentlichen Anzeigen und 
„Bekanntmachungen in Privat- Angelegen⸗ 
heiten. 
Geburts⸗, Verlobungs⸗, Heiraths⸗, Todes⸗Anzeigen; 
Abſchieds⸗ Anzeige bei Wechſelung des Wohnortes; 
Bekanntmachung glücklicher Ankunft; Geſuche um 
ein Anerbieten und Unterkommen; Aufruf zur 
Wohlthaͤtigkeit. i 
Kapitel X. Von. Vertraͤgen aller Art.“ 
Kapitel XI. Von Wechſeln und dem Wed) 
ſelrechte. — Von Proteſten. imba 
Kapitel XII. Von letztwilligen Verordnungen. 
9. 1. Teſtamentariſche und geſetzliche oder Inteſtat⸗Erb⸗ 
folge. Teſtament, Codieill, Erbvertrag, Legat. 
Von der perſoͤnlichen Fähigkeit, letztwillige Ber: 
ordnungen zu errichten. 
Von dem Inhalte letztwilliger Verordnungen. 
Substitution. — Pflichttheil. — Enterbungs⸗ 
Urſachen. 5 


5. 2. 
. 3. 


Teſtamente und Codicille. 


. 4. Von der Form der 

9. 5. Von der Aufhebung und dem Widerrufe der Te 
3 ſtamente. 5 1 

6. 6. Von Erbvertraͤgen. a en 

d. 7. Entſagungs⸗Verträͤge Über Erbſchaften. 

§. 8. Einige beſondere Bemerkungen uͤber die Aus⸗ 


ſchließung des richterlichen Einſchreitens bei Erb⸗ 

fallen durch teſtamentariſche Anordnunges. 
Kapitel XIII. 
Stempel⸗Tari ff. 
Kapitel XIV. Die Maaße und Gewichte. 
Kapitel XV. Die Muͤnz⸗Verfaſſung. 


en Gattungen ſchriftlicher Aufſätze, 


Klarin, E., die wohlunkerkichtete und 


Die Stempelfieuer. — Der 


»˖eiterariſche Me 
Bei Edward Pelz in Breslau, Schmiedebruͤcke 


ſich ſelbſt lehrende Köchin, oder die 
Kunſt, in der kürzeſten Zeit und ohne alle 


Vorkenntliſſe auf die bortheilhafteſte Art. 


billig und ſchmackhaft kochen zu lernen. 
Ein unentbehrliches Handbuch für, Haus⸗ 
frauen und Koͤchinnen, nach vieljährigen Erfah⸗ 

rungen bearbeitet. 

1 Titelkpf. Preis gebunden 15 Sgr. f 

Die Vortrefflichkeit dieſes compendiöſen Werkchens 
iſt in kurzer Zeit nach deſſen Erſeheinen durch 2 neue 
Auflagen und den raſchen Abſatz von 8000 Exempl. zu 
ſehr anerkannt, als daß wir zum Lobe deſſelben, das 
die meiſten bis jetzt erſchienenen Kochbuͤcher an Gedie⸗ 
genheit übertrifft, noch etwas beizufügen hätten, als 
den Wunſch, daß doch keiner deutſchen Hausfrau dieſes 
Hausbuch fehlen moͤge, was bei dem billigen Preiſe 
und dem beguemen Format des, Werkchens, welches 
durch ſeine reichhaltige Ausſtattung ſowohl für mittlere 
als groͤßere Haushaltungen zu brauchen iſt, auch den 
Unbewittelten fo leicht moglich wird. 

Es enthaͤlt 487 der ausgeſuchteſten Rezepte, und 
zwar 64 Suppen und Kalteſe alen, 16 Eingelegtes zu 
Suppen, 42 Gemuͤſe und 12 Auflagen, 28. Saucen, 
72 Fleiſchwerk und Ragout, 42 Milch Mehl- und 
Eierſpeiſen, 26 Fiſche, 40 Braten, 14 Salate, 21 di⸗ 
verſe Fleiſch: und Fiſchgelses, 63 Paſteten, Torten und 
anderes Backwerk, 27 Gemuͤſe, Obſt und dergl. einzu⸗ 
machen, 21 verſchiedene Getränke. . 49 815 
Klarin, E., die wohlunterrichtete und ſich 

ſelbſt lehrende Haushälterin, oder die Kunſt, 

in der kuͤrzeſten Zeit alle weibl. Beſchaͤftigungen du 
erlernen und ſich viele andere zur Wirthſchaft hoͤchſt 

nothwendige Kenntniffe zu erwerben. Ein unent⸗ 
behrl. Handbuch x. Mit 1 Titelkpf. Preis 15 Sgr. 
Was wir von Klarins Koͤchin geſagt haben, gilt auch 
hier. Auch dieſer reichhaltige Theil ſollte in keiner Fa⸗ 
milie vermißt werden, und es wird Die Haus mutter, 
Erzieherin, der ſorgſame Familienvater Seinen, heran 
wachſenden Töchtern kein heilbringenderes Geſchenk 
machen koͤnnen, als dieſes Bildungsbuch, welches gewiß 
mehr Nutzen ſtiftet, als gewoͤhnlicher Tan „der nur 
augenblicklich die Sinne beſticht. IR 


A e. nt 
ich mich hier als praktiſcher Arzt anſaͤßig gemacht habe. 
Luͤben den Sten Oetober 1863. pinie 
Dr. medicinae et chirurgie. 


Einem geehrten Publicum zeige ich ergebenſt an, daß 


gte verbeſſerte Auflage. Mit 


Des tl Ren 


Pe 


ı Fern! sie 
Brain betrag für ein volles Dient 
Zehn, Silbe BT: | 

8 2 res Lau- in 


€ mer 5 ee 5 
W A ne li Hg 

Es bat ein Betruͤger verſucht bei einem Gold. 
brbeiter⸗ in Breslau Prktloſen, im Werthe von 
110 Nthlr., auf meinen Namen auszunehmen; 
dies veranlaßt mich öffentlich bekannt zu machen 
daß ich alle und jede meiner Beduͤrfniſſe bei 
deren Empfangnahme ſogleich, daar, bezahle; ich 
warnige daher Jedermann, bei dem auf ‚meinen, 
Namen etwas gefordert oder ſchriftlich beſtellt 
werden ſollte, den Gegenſtand nicht verabfolgen 
zu laſſen, wenn der Empfänger denſelben Es) 
baarı bezahlt. 

Sonnenberg den 12. October 1838. 

- Der Gutsbeſitzer v. Donat. 


besees ses esbsgggssesgesge ge 
Feine Havanna- und Bremer-Cigarran, 
schönen Vaxinas-Canaster, Packet-Tabacke und 
leichte Tonnen-Canaster, so wie Babillard- Ma- 
tocco und andere Schnupf-Tabacke re in 
bester ‚Qualität 

Carl Fr. Prätori us. 
Albrechts-Strasse No. 39 im Schlutiusschen Hanse. 
Bee F- rk * r e ee 
* Direct aus Paris und Wien empfing neue 
=. Damen-Maͤntel⸗Modells, wie auch die meue ſten 
€ 
& 


e 


k c W 7 


r 


hesssunssnrauseneraeeg 8 


e 


Maͤntelſtoffe und empfiehlt zur geneigten. Abnahme : 


Moritz Sachs, 
am Naſchmarkt No. 42 tm steh Stock 
erregt ere e s — ee 
m 5 Neuerer 
owohl in Kiſt 5 ausgezählt, 
Dean EN Sum 8 er im r 


25 

F 
die neue Mode Wäären. Hauklung des 75 1 

7 

4 


N n 111118 


Einem 1 stem be lich ergebenſt alt 


daß den 15ten October das erſte Abend⸗Conzert bei mir. 
gegeben und damit alle 3 und en damit 
„und andere 
= Aeküdrius eine baldige Anſtellung. 
Nähere deshalb zu erfragen in Breslau Roſenthaler⸗ 


ee e wird.” 


der Bea Per Hu 2 
in den drei Tauben am Glatter 


fc een ars 


. 


. elegante Herb und Winter: Weſten. 


erläßt Au: billigſten a 


& gekettet ate ert enter zt 
Von der jetzigen Leipziger Meſſe zu⸗ 7 
4 rück gekehrt, beehre ich mich hierdurch, den 
b Empfang meiner W e en ganz & 
ergebenſt anzuzeigen: 0 E 
Indem ich meine Waaren mit. 2 vorzüglich, - 
r ſte en Neuigkeiten in der reichſten Auswahl zu em⸗ 2 
dehlen wage, erlaube ich“ mir meine hohen 
zoͤnner und hochgeehrten Kunden um die Ehre & 
Ihres Beſuchs und um Ertheiluͤng Ihrer werthen 75 
b Aufträge ganz gehorſamſt zu bittin und wird es 
wie bisher mein unausgeſetzt eifrig ſtes Be⸗ 2 
i ſtreben bleiben, durch billige und. reelle Be⸗ = 
dienung) ſo wie durch Lieferung der bieſten Waaren 
„mir das Vertrauen und Seen Darſeben 
zu erhalten., 
Beſonders 14097 ich mir die. kagſtehenden 5 
Aan zur guͤt'gen Beachtung zu empfehlen: 
„ Sbauls und Umſchlagetücher im» neueſten Ge⸗ 
ſchmack; Juin 3-3 5 
Seivenfoffe in den neueſten Saugen and Fagonni⸗ 
rungen aller Breiten; 

- Etoffes Foulards und Satins Foplarde; 

Thiber's und Merino's in allen, Breiten und 
Farben; f l 

die neueſten. halbſeiden Stoffe; N 

Meubles und Gardinen Stoffe, im fene Ge⸗ 
ſchmack; 

Tiſch⸗ und Fuß, Teppiche in allen Gröben. 

Fuͤr Herren: 

Die neueſten Indiſchen Taſchentuͤcher, Cravatten 
und Schlipſe in den neueſten Stoffen und 
Schnitten; N 


8 


N 


2775400 303345 428. Kg dx 8 f 4 fS . T. 5g f.. U.. Nas. 


Moritz Sachs, 
am Naſchmarkt No. 42 im 1ſten Stock. E 


ae ers rt. be -b bb bg bd 


G 


15 e ſ u ch. 
Eine Wirthſchafterin, welche ſich uͤber ihre 


moraliſche Aufführung genuͤgend legitimiren 


kann, und hinreichende Renntnifje im Kochen 
beſitzt, wird baldigſt verlangt. — Naͤheres in 
dem e e des 
Nickolmann. 
ee No. 51. 


Geſuchte Anſtellung. j 

Ein junger unverheiratheter Mann, der ſchon mehrere 
Jahre als Aetuarius arbeitet, und fein Aetuariats⸗Exa⸗ 
men beſtanden, auch darüber das Qualifications⸗ Atteſt, 
gute Ateeſte aufzuweiſen hat, ſucht als 
Man bittet das 


Straße No. 1. 


— — 


— 


0 —— 


PERF EI S NE eee I WERK. 5 
Seſuchtes Unterfommen . 
Ein junger Menſch von 15 Jahren, mit den nöthir 
gen Schulkenntniſſen verſehen, wuͤnſcht die Handlung 
zu lernen, und wird nachgewieſen von nun am?) Su 
W. Heinrich de Comp, in Breslau, 
am Ringe No. 19 = 
en nr er ernennen * 
ein eirea 


0 Fuß langes, Zollſtarkes Kellertau mit ei 
ner runden, mit Leder beſetzten Schleife am Ende. 
Der Finder erhaͤlt eine angemeſſene Belohnung, Jun⸗ 
kernſtraße No. 2. a ne di x 
9,108 ver m vet Ren. „eit sa. 
Albrechtsſtraße Mo. 37. iſt die Gelegenheit zur Wein⸗ 
handlung, welches ſich übrigens auch zu jedem andern 
kaufmänniſchen Geſchäft eignen wuͤrde, entweder ſogleich 
oder von Welhnachten ab, zu vermiethen. 18 25 
Zu dermiehenſ und Termine Weihnachten 
zu beziehen iſt ein freundliches Quartier von 9 Stuben, 
1 Alcove, 2 Küchen und dem übrigen noͤthigen Gelaß, 
Stallung auf 5 Pferde und Wagenremiſe. Das Naͤhere 


zu erfragen in Neumarkt 
bei dem 
CC 


Tiſchlermeiſter Thiele. 
Vermie th un g. 1 

Eines eingetretenen Todesfalles wegen iſt in dem 
Hauſe No. 16, Albrechts und Biſchofs Straßen Ecke 
der zweite Stock, beſtehend in 5 großen Zimmern c., 
2 Vorſaͤlen, nebſt Küche und Kuͤchenſtube zu vermiethen 
und auf Weihnachten zu beziehen. Das Naͤhere iſt 
beim Eigenthuͤmer und auch bei dem Agent Graumann 
zu erfahren.“ RR 
Angekommene Fremde. 0 

Am rrten: In der goldnen Gans: Hr. o. Rem; 
bilinsky, Staatsratb, von Warſchau. — Im goldnen 
chwerd'tt: Hr. Martfimon, Kaufmann, von Mainz; Hr. 

Le Bel, Partikulier, von Lampertsloch, 
kranz: Hr. v. Bojanowski, a. d. G H. Peſen I m 
weißen Adler: Hr. v Bockelberg, Obriſt, von Karlsruhe. 
— Im gotd nen Baum: Ht. v. Forſten, Partikulier, von 
Gurten. — In zwei goldnen Loͤwen: Hr. Hallmann, 


Forſt⸗Seeretafr, von Dambrowka. — In Der großen 
Stube: Hr. Sternwäldt, Schauſpieler; Schallſpielerin 


Gruͤhn, beide von Krotoſchin. — Im gold. Hir ſchel: 
Hr. Kronengold, Hr. Kornblum, Kaufteute, von Krakau. — 
Im Privat: Logis: Hr. Barsdorff, Kaufm., von Mens 
ſtrelitz, Bluͤcherplatz No, 12. r N 

Am raten: In der goldnen Gans: Hr. Doͤring, 
Kaufmann, von Charlottenbrunn. — Im Rauzenkran!k 


Getreide Preis in Courant. 


N RE nl 

14 Hoͤch ſt er: WMkrter r — Medrigfien 
Weizen 1. Rttlr. 13 Sgr. Pf. — 1 Rtblr. 5 Sgr. 6 Pf. — Fthlr. 28 Sgr. Pf. 
Roggen 1 Rthlr. 1 Sgr. 6 Pf. — ⸗Athlr,. 29 Sgr. pf. m F Kthlr. 26 Sgr. 6 Pf 
Hafer „ Rtblr. 16 Sgr. ⸗ Pf. — ze Rtble 15, Sgr. 6 Pf. r. Rihlr. 15 Sgr. 2 


Dieſe Zeitung 


Redakteur: 


lenz, Stadtrath, von Frankenſtein. — Im 


Im Raute n⸗ 


(Preuß. Maaß) Breslau, den 12. Sceöbtr 1533. 


erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Sefttage) täglich,, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtämtern zu haben. 5 a 
Profeſſor Dr. Kun iſch hh 


Hr. Schumann, Sänger, von Frankf irt a. M.; Hr. Lange 
Scaufpicker, von Bremen. — Ia Ie Hirſch Hr. 
EN au abe — al lden 
WERDE: Hr. Sleiner, Oberlebrer, von Zuͤllichan. 
Im 14 N Ab DER raf v. Springe an Ke 
don Groß⸗Kaſchätz; Hr. Moywald, Partikütier, von Alte 
burg: Hr. Vierſch, Stadtrichter, van Landeck. — In zwei 
goldnen Loͤwen : Hk Richter, Buͤrgermeiſter, von Ohlau. 
— In der goldnen Kron: Hr. Stuckatt, Juſtis Cem: 
miffar, von Rawiez. — 


— 


: Privat⸗Logis: 
Hr. v. Koſchenbahr, General⸗Major, von Potsdam, Weißger⸗ 
bergoſſe No. . 1 


Wechsel-, 


“4 13 - ; 


Geld. und Efleeien-Course in Breslau 
"com 12. October 13:5 Ju 
1 P: ö 


15 Wechsel-Course. Bei 


Amsterdam in Cour. . 2 Mon. | 1227 — 
| Hamburg in Banco . .,. ja Vista 1523 — 
Dito ns e 1a e e di RB 
1 Diito 3 ee 39072 Mon. 1514 7 
London für 1 Fd. Sterl. 3 Mon. | — 6.25 
Paris’ für 300. Fr. „ 2 Mo ô— — 
| Leipzig in 'Wechs. Zahl. a- Lista 1033 — 
Ditto ..... M. Zalll. — 
Augsburg „ 2 Mu. — 1038 
ien in 0 , ada, er — 1 
aA. Mor. 4 ER 4045 
‚Berlin, . % Vie er T- 
Ditto 2 Mon. 39 
Geld- Course. E 9 5 i 
Hollünd:: Rand: Rucaten iu. anımrhv — 962 
aiserl. Ducuten n are), 96; 
Friedrielisd or . 9 ame) AB. — 
arne Gen amarese vun) 1137 — 
; — 10003 


Poln. Goitrunt 
j IE Pr. Courant. 
„Briefe | Geld 


Effecten- Course. | 
I 


;Staats-Schuld-Scheine Fa HT RER) RE 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818. 4 e 
biete dite vo i822: 8 
Scehandl. Prüm. Se 50 Ru. — 51? — 

Gr. Herg. Posener Pfundbr: 4 7491397647 
Bresluuer Stadt Ohliga tionen 45 — 104 
Hitto Gerechtigkeit ditto 43 — 85 
Schles. Pfandbr.von 1000 Rthl.| E 4655 — 
Ditto ditto 500 Kl. 4 41065 — 
Ditto dito 100 Kl. 4 a 
"Disconto.. » .°- .2- ee | — — 


ie 12 


N 


Im deutſchen Haus: Hr. Bor, 


3 


